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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Fleusburg, 7. In ni. Auf der Flensburg er 
Förde Fenterte geſtern ein Boot mit ſechs zehn 
Perſonen, fait ſämmtlich Familienväter. Es iſt 
leider Niemand gerettet. 

Petersburg, 7. Juni. Der „Invalide“ 
meldet: Bei Uebernahme des Kriegs miniſteriums 
hielt General Wannowski eine Anſprache, worin 
er erklärte, der Kaiſer habe ihm zur unbedingten 
Pflicht gemacht, unverzüglich Maßregeln zu 
treffen zur Ansgabenminderung. Der Miniſter 
hofft mit Gottes Hilfe die Pläne des Kaiſers 
durchzuführen, welche darin beſtehen, die be⸗ 
waffnete Macht Ruſtlauds auf der Höhe zu er⸗ 
halten, die den politiſchen Bedürfniſſen des 
Reiches und der gegenwärtigen Lage des Heer⸗ 
weſens entſpricht, ohne dabei die Steuerkräfte des 
Volkes zu beeinträchtigen. 

Kiew, 7. Juni. Das Kriegsgericht verurtheilte 
von den Hauptauſtiftern der letzten Judenhetze 
einen zu 20, einen zu 15, einen zu 10 und einen 
zu 6 Jahren Zwangsarbeit, zwei zur Verbannung 
nach Sibirien. Drei erhielten, unter Annahme 
von Milderungsgründen, Gefängniſiſtrafen. Das 
Urtheil iſt dem General⸗Gouverneur Drentelen 
zugeſtellt. 


a a nen 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 5. Juni. Der heute hier ab⸗ 
gehaltene 15. deutſche Journaliſtentag wurde vom 
Oberbürgermeiſter Miquel begrüßt. Nach dem ange⸗ 
nommenen neuen Statutenentwurf lautet §8 1: „Der 
Denen naa iſt eine Vereinigung deutſcher Zeitungen 
und Journaliſten zum Zwecke a) der Wahrung und 
Förderung der Berufsintereſſen, Hebung der Journaliſti⸗ 
ſchen Gemeinſamkeit, Vertretung der Rechte der ein⸗ 
zelnen Mitglieder gegen Beeinträchtigung derſelben, 
b) Hilfeleiſtung in Fällen von Noth, Erkrankung und 
Arbeitsunfähigleit. Der Beitrag wurde auf 30, 15 
oder 9 Mk. nach Selbſteinſchätzung beſtimmt In den 
Aus ſchuß wurden gewählt, Schembera und Goldbaum 
(Wien), Kletke (Berlin), Rittweyer (Frankfurt), Wenzel 
(Berlin), Holdheim (Berlin), Holthoff (Frankfurt), 
Stein (Breslau), 8 (Kaſſel), Landau (Frank⸗ 
urt), Löwenheim (Eiſenach), Finger (Bremen); in das 
Ehren- und Schiedsgericht Kletke, Holthof und Ritt⸗ 
weyer, Zum nächſtjährigen Verſammlungsort wurde 
5 zum Sitz des geſchäftsführenden Vorſtandes von 
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Leipzig, 6. Juni. Der Trianonſaal des Schützen⸗ 

— 0 heut Nacht bis auf die Umfaſſungsmauer 

6. Juni. Der König von Schweden iſt 

geſtern Abend zum en Ho hier eingetroffen 5 
in den vier Thürmen abgeftiegen. 

London, 6. Juni. Die Regierung hat ange⸗ 
ordnet, die Truppen in Irland bis auf 30 000 
Mann zu verſtärken. — Im Hydepark fand geſtern 
ein Meeting der Agrarliga ſtatt, bei welchem Parnell 
und O'Donnell Reden hielten, in denen ſie ſich miß⸗ 
billigend über das in Irland beſtehende Syſtem der 


erſonen Frankfurt gewählt. 


O. V. Der hanſiſche Geſchichts⸗Verein. 


Am Abend des zweiten Pfingſtfeiertages fand die 
erſte geſellige Vereinigung der zu den Verhandlungen 
des hanſiſchen Geſchichtsvereins Eingetroffenen in den 
herrlichen Räumen unſeres Artushofes ſtatt. Natur⸗ 
gemäß war die Betheiligung von auswärts, namentlich 
aus dem Weſten, wegen der großen Entfernung 
ſchwächer als bei den früheren Verſammlungen. 
Dennoch ha te man die Freude manche Celebrität auf 
dem Gebiete der Geſchichtsforſchung und manchen 
ſtändigen Beſucher dieſer Verſammlung zu begrüßen Der 
Vorſtand war durch die Herren Senatoren Dr. Brehmer 
und den liebenswürdigen Archivar Dr. Wehrmann 
aus Lübeck vertreten; aus Göttingen war Herr 
Profeſſor Dr. Pauli, der berühmte Kenner engliſcher 
Geſchichte erſchienen, aus Hamburg der Secretär des 
Vereins, Herr Dr. Koppmann. Leider hatte im letzten 
Augenblicke Prof. Freusdorff aus Göttingen mitge⸗ 
theilt, daß er durch Krankheit zu kommen verhindert 
ſei. Ruch die Herausgeber der Hanſe⸗Receſſe, Prof. 
v. d. Ropp und Archivar Dr. Höhlbaum aus Köln, 
atte die weite Entfernung wohl abgehalten. Als 
Vertreter der Univerſitäten bemerkten wir den Geh. 
Regierungszrath Profeſſor Waitz und Profeſſr 
Wattenbach aus Berlin, aus Greifswald Profeſſor 
Ullmann, aus Jena Prof. Schäfer, aus Königsberg 
unſeren früheren M tbürger Prof. Hans Prutz aus dem 
fernen Lüttich den bewährten Be: tämpfer für die Er⸗ 
haltung vlämiſcher Sprache und Sitte, Prof. Frederick. 
Dr. Perlbach aus Greifswald, Stadtrath Brandenburg 
aus Stralſund und manche andere Freunde 
des Vereins aus Pommern waren erſchienen. 
Geh. Rath Röfing aus dem Reichs kanzleramt, die 
Abgeordneten Weber, Lipke, Beaulieu⸗Marconnay, 
manche andere Mitglieder des Vereins aus den Hanſe⸗ 
ſtädten waren ebenfalls ſchon am Vorabend einge⸗ 
troffen. Aus der Provinz bemerkten wir u. A. Herrn 
SGymnaſialdirector Töppen aus Marienwerder, 5 — 
Bürgermeiſter Bender und Prof. Prowe aus Thorn, 
Dr. Strebitzkti aus Neuſtadt. Auffallender Weiſe 
waren Elbing und Kulm nicht einmal vertreten. 
Erfreulich war die rege Betheiligung, die die Verhand⸗ 
lungen hier aus der Stadt fanden. Die königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, die Kaufmannſchaft, Direc⸗ 
toren und Lehrer der höheren Unterrichtzanſtalten und 
Geiſtliche hatten ſich in erfreulicher Zahl betheiligt. 

Im Namen Danzigs und im Ramen der 4 Bänke 
des Artushofes, die ji als wohlthätige Vereine bis zum 
heutigen Tage erhalten haben (der Lübecker, Marien⸗ 
burger, Reinholds⸗ und Chriſt oph⸗Bank) begrüßte Herr 
Prediger Bertling in herzlicher Anrede nach altge⸗ 
wohnter Weiſe am Vorabend „in der Herberge“ die 
Sendeboten der Hanſeſtädte und alle von auswärts 
gekommenen Gäſte. Archivar Wehrmann erwiderte 
dieſen Willkommens gruß in derſelben Weiſe mit dem 
Wunſche, daß das treue Zuſammenhalten der Hanſe⸗ 
genoſſen ſich wie immer auch in den nächſten Tagen 


Harz zu ef 


gerichtlichen Entſetzung ausſprachen. Schließlich wurden 
Reſolutionen angenommen, in denen der Regierung 
die Verantwortung für die Lage in Ixland zuge⸗ 
ſchrieben wird und die ſofortige Einſtellung der 
gerichtlichen Entſetzung, ſowie die Entlaſſung Forſter's 
verlangt wird. — In Ballybrophy kam es geſtern zu 
Kudeſtörungen, wobei eine Perſon getödtet und 
mehrere verwundet wurden. — Die Exmiſſionen in 
New⸗Pallas find ohne ernſtliche Ruheſtörungen vers 
laufen. Die Truppen ſind nach Dublin zurückgekehrt. 
Lord Dufferin iſt am Sonnabend nach Konſtantinopel 


abgegangen, um die Inſurgenten von Boumena, ze e 
ermor⸗ 


Inhaber von Ausf antlotalen von den Bauern t 
der Ermahnungen ſeitens der Geiſtlichen mißhandelt; 


be Eigenthum wurde weder geplündert 
eſchädigt. 1 
Sofia, 6. Juni. Seit der Bildung der Gera 
räthe wurden die Mitglieder derſelben ernannt ohne 
Rückſicht auf die von den einzelnen Candidaten er⸗ 
haltenen Stimmen. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
nunmehr einen Ukas, durch welchen die Zuſamper 
ſetzung der Generalräthe in Gemäßheit der bei 
Wahlen abgegebenen Stimmen geregelt wird. — 
bulgariſche Exarch iſt am Sonnabend aus Kor 
tinopel hier eingetroffen und von dem Fürſten fei 
empfangen und zur Tafel gezogen worden. — 
reiche Deputationen aus allen Theilen Bulge 
treffen hier ein, um dem Fürſten das Vertrauen und 
die Ergebenheit der Bevölkerung auszudrücken. 


Politiſche Ueberſicht. 
f Danzig, 72 

Die politiſche Feſtpauſe iſt diesmal faſt in 
Ländern Europas nur eine kurze, und die inneren 
Aufgaben, Sorgen und Kämpfe find in den meiſſen 
europäiſchen Staaten ſo groß, daß eine rechte 
Feſtſtimmung bei den Politikern kaum aufzukomg 
vermag. 1550 wir mit unſeren ſtaats ſocial 
ſchen und hundert anderen Experimenten uns 
Noth das Leben ſchwer machen und das öffen 
Leben durch täglich neue Streitfragen verbi 
wird Frankreich von ſeiner Wahlfrage gedrückt; 
land kann ſich nicht ſeiner iriſchen Schmerzen 
ledigen; Italien kommt aus feinen Kriſen gar W 
hat vielleicht bald neue 4 
ſtehen, welche die Grundlagen feiner 
eſammten Exiſtenz in Srage ftelen und ſelbſt die 
kandinaviſchen Länder zucken in inneren Kämpfen. 
Wenn in Ungarn ſoeben der Reichstag hat geſchloſſen 
werden können, und wenn im cisleithaniſchen Oeſter⸗ 
reich der Reichsrath auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden iſt, fo wiſſen wir, daß fie von inneren Ge⸗ 
fahren und Kämpfen nicht weniger zerrüttet find, 
als die meiſten übrigen größeren Staaten unſeres 
Erdtheils. 
rk ˙ͤ˙Üùm . ¼—;Ü¼½¾ʃ 8 
bewähren möge. Darauf ergriff Prof. Frederick 
das Wort und brachte in damit Sprache den Gruß 
ſeiner Heimath; Juſtizrath Rauſchenburg aus Hamm, 
ein Sohn der rothen Erde, brachte in dem Idiom 
ſeiner Heimath der Stadt Danzig ein Hoch. Noch 
manches kernige Wort wurde geſprochen und manches 
fröhliche Lied wurde gefungen, jo daß ein Theil der 
Adden bis zu ſpäter Stunde in den ſchönen 
Räumen vereinigt blieb. 

Zur ſefgan ten Stunde, um 8½ Uhr, wurde 
die Verſammlung am Ka N Tage eröffnet. Im 
Namen der ſtädtiſchen Behörden begrüßte Herr 
Bürgermeiſter Hagemann die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung. Er erinnerte an die großartige Entwickelung, 
die Danzig in der Blüthezeit der Hanſa genommen 
und verſicherte, daß die Stadt der Verſammlung 
volles Verſtändniß und herzliche Sympathien ent» 
genenbuinge. In ſchwungvollen Worten hieß der 
orſitzende des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, Herr 
Provinzialſchulrath Dr. Krufe die Verſammlung will⸗ 
kommen und betonte, anknüpfend an das Wort des 
Dichters, daß der Geiſt des mächtigen Städtebundes 
noch heute fortlebe in dem Sinne ſeiner Bürger und 
5 Verwaltung. Deshalb begrüßen die 
Mitglieder des heimiſchen Vereins in Danzigs Mauern 
mit ganz beſonderer . den älteren hanſiſchen 
Geſchichtsverein, der hervorragend ſei durch die Be⸗ 
Seng der bedeutendſten Gelehrten, durch die 
Strenge ſeiner daft 84 und den Glanz ſeiner Ar⸗ 
beiten. Als äußeres Zeichen überreichte der Redner 
eine Feſtſchrift, in welcher die beiden bewährten Mit⸗ 
arbeiter des Vereins, Dr. Keſtner, jetzt Archivar in 
Thorn, und Oberlehrer Dr. Dam us die Handels⸗ 
50 -VUn nen Danzigs mit Spanien und Portugal, 
reſp. mit Frankreich geſchildert haben. Herr Profeſſor 
Dr. Prutz aus Königäberg begrüßte alsdann den 
Verein im Namen des Vereins für die Geſchichte von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

Der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Senator 
Dr. Brehmer, dankte zunächſt für die herzlichen 
Begrüßungs worte, die dem Verein ausgesprochen 
waren und gab dann den Jahresbericht, in welchem 
er eh der ſchmerzlichen Verluſte gedachte, die 
der Verein durch den Tod hervorragender Vereins 
mitglieder — Archivar Dr. Ennen in Köln, 01 Rath 
Wilmanus in Münſter, Prof. Hirſch in Greifswald, 
Gill in Sin Dr. Johannes Heller und Bildhauer 
Gilli in Berlin — erlitten. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des 
Vorſitzenden begann Herr Archidiakonus Bertling 
ſeinen n in welchem er eine Schilderung 
Danzigs am Ausgange des Mittelalters, beſonders 
während der Sabre 1470—1491 lieferte. In der 
Einleitung ſchilderte er die älteſte Geſcichte der 
Stadt bis zur Beſitzergreifung durch den deutſchen 
Orden. Bei Schluß des Blattes ging der Redner 
auf die Entſtehung und die Beſchreibung der hervor⸗ 
ragendſten Bauten ein. 
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Den Mitgliedern des deutſchen Reichstages 
ſind diesmal die Pfingſtferien ſehr ſtark beſchnitten. 
Uebermorgen beginnt ſchon wieder die Arbeit, und 
wer nicht durch die allerdringendſten Geſchäfte in 
ſeiner Heimath feſtgehalten wird, darf bei den Ver⸗ 
handlungen der nächſten Zeit nicht fehlen, denn 
drei ſehr wichtige Abſtimmungen, bei denen es auf 
einige Stimmen ankommen kann, ſtehen unmittelbar 
nach Wiederaufnahme der Arbeiten bevor: bei dem 
Innungsgeſetz, das bereits übermorgen zur 
dritten Berathung ſteht, iſt in zweiter Leſung die 
Beſtimmung, daß dem außerhalb einer Innung 
ſtehenden Gewerbetreibenden das Halten von Lehr⸗ 
lingen verboten werden kann, nur mit einer Mehr⸗ 
heit von fünf Stimmen abgelehnt worden; ob die 
Diäten für den Volkswirthſchaftsrath bewilligt 
werden, iſt noch nicht zu überſehen, da ein Theil 
der Nationalliberalen für die Bewilligung iſt, ein 
Theil des Centrums dagegen; auch wie die Ent⸗ 
ſcheidung über die Höhe der Börſenſteuerſätze 
ausfallen wird, läßt ſich noch gar nicht beurtheilen. 
Man glaubt, daß um dieſer Fragen willen die 
Beſchlußfähigkeit des Reichstages für die erſten 
Tage der Berathung geſichert iſt. Wie lange die⸗ 
ſelbe bei der tropiſchen Hitze, welche jetzt in der 
Reichshauptſtadt herrſcht, zuſammenzuhalten ſein 
wird, iſt eine andere Frage. 

Auch in Regierungskreiſen ſoll man deshalb 
für eine möglichſt raſche Abwickelung der Geſchäfte 
fein. Wenigſtens wird damit die Abſicht motivirt, 
den Bundesrath zwiſchen der zweiten und dritten 
Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes über 
die inzweiter Leſung des Reichstages gefaßten Beſchlüſſe 
ſich in gewünſchter Weiſe ausſprechen zu laſſen. Vor 
der dritten Leſung ſoll dann im Reichstage eine Er⸗ 
klärung im Namen des Bundesrathes abgegeben 
werden, angeblich zu dem Zwecke, die Debatten ab⸗ 
zukürzen; vielleicht mag auch die Abſicht damit ver⸗ 
bunden jein, nen Druck auf manche unentſchiedene 
Elemente im Reichstage auszuüben. 

Die „Magd. Ztg.“ freut ſich, daß das Organ 

Seceſſioniſten die Erklärung der national 
eralen Partei jo frei von aller Voreingenommen⸗ 
und in einer der wünſchenswerthen Verſtändigung 
breite Grundlage bietenden Weiſe beſpricht. 
der Frage der Lebensmittelzölle ſtehe ſie, 
ehe viele itglieder der nationalliberalen 


0 fioniften Forcken beck, Rickert und 
Genoſſen; ihre Freunde hätten nur nicht geglaubt, 
den alten Verband, in dem ſie ſo lange gewirkt, 
löſen müſſen. Offenbar unſichere Cantoniſten wolle 
auch fie nicht in Schuſt nehmen. Geringe Meinungs- 
verſchiedenheiten ſollten die Liberalen in dieſer trüben 
Zeit zurücktreten laſſen gegenüber den großen und 
wichtigen Fragen, in denen Alle einverſtanden ſind. 
Im gegneriſchen Lager habe man größere 
Meinungsverſchiedenheiten überwunden und ſtehe ge⸗ 
ſchloſſen in der Front. 


5 Vom V. ſchleſiſchen Muſikfeſte. 


Unter allen ſchönen Künſten erfreut ſich die Muſik 
in Schleſien der liebevollſten Pflege. Der Breslauer 
Orcheſterverein 92 fi ein Concerthaus mit vorzügs 
licher Akuſtik geſchaffen, das ca. 800 Ausführenden und 

egen 1000 Zuhörern Naum ewährt und zu den 

interconcerten dieſes Vereins benutzt wird, die ſich 
keinezwegs lediglich auf Orcheſtermuſik beſchränken, 
Ben Einzelvorträge und Mafjenaufführungen, 
ymphoniſche und oratoriſche Tondichtungen vorführen. 
Die Concerte des Orcheſtervereins ſind das für die 
ſchleſiſche Hauptſtadt, was das Gewandhaus für 
Leipzig, die Singakademie für Berlin, der Gürzenich 
für Köln, der Saalbau für Frankfurt a. M. bedeutet. 
Der Geſang in weiter Harmonie wird gleichzeitig in 
allen kleineren Städten der Provinz gepflegt; das 
muſikaliſche Leben Schleſiens iſt ungemein rege. Muſik⸗ 
feſte aber, wie das Rheinland ſolche alljährlich zu 
Pfingſten veranſtaltet, abwechſelnd in Köln, in Düſſel⸗ 
dorf und Aachen, ſind ſonſt in Deutſchland eine 
Seltenheit, muſikaliſche Thaten geweſen, zu denen man 
ſich hier oder dort nur gelegentlich einmal aufzu⸗ 
ſchwingen vermocht hat. Nur Schleſien ſcheint ſolche 
Aufführungen mit vereinten Kräften, unter Zuziehung 
fremder Künſtler, zu einer feſten, regelmäßig an ſeine 
muſikaliſchen Körperſchaften herantretenden Aufgabe 
u betrachten. Seit 1876 hat man nun ſchon das 
fünfte derartige Feſt gefeiert. Damals begann Hirſch⸗ 
berg die Reihe; im Jahre darauf er das zweite, 
von Etelka Gerſter unterſtützte ſchleſiſche Muſikfeſt 
roße Erfolge und, nachdem man im vergangenen 
ahre ſich in Görlitz verſammelt, war während der 
een drei Maitage Breslau wieder zum Feſtorte aus» 
erſehen. Die Provinz wäre gleich dem Rheinlande 
ewiß im Stande geweſen, derartige künſtleriſche 
eranſtaltungen aus eigener freier Initiative zu 
treffen. Gefördert und thatſächlich in's Leben gerufen 
find dieſelben dennoch aber erſt durch den aus dauern⸗ 
den und opferwilligen Kunſtſinn eines Ariſtokraten, 
des Grafen Hochberg, Bruder des Fürſten Pleß, der 
als der eigentliche Vater der ſchleſiſchen Muſikfeſte 
betrachtet werden darf. Der höch bedeutenden 
materiellen Garantien wegen hat er ſich ein Garantie⸗ 
Comité beigeſellt, trägt aber die eigentliche Vor⸗ 
bereitungsarbeit mit Ausnahme der techniſch 
muſikaliſchen, ſo ziemlich allein. Man entfaltet 


| impofante Mittel. Gemiſchte Chöre in vielen kleinen 


Provinzialſtädten ſtudiren fleißig daheim und ziehen 
u den drei Tagen nach der Feſtſtadt. Neben einem 
heimischen Dirigenten engagirt man noch einen zweiten 
aus Berlin, was den hochgradigen ſchleſiſchen Lokal⸗ 
patriotismus mitunter empfindlich berührt, der 
Wirkung der Geſammtaufführungen aber doch wohl 
ünſtig zu ſtatten kommt. Die Soli ſind, obgleich 
reslau über vortreffliche und gut geſchulte Einzel ⸗ 
kräfte verfügt, ausnahmlos fremden Künſtlern anver⸗ 
traut, in deren Auswahl man diesmal, obgleich ſie 


arf urtheilen über die nationalliberals 
Erklärung die fortſchrittlichen Organe, und zwar 
nicht nur die radicaleren Blätter der Hauptſtadt, 
ſondern auch die gemäßigteren größeren Provinzial⸗ 
organe. Die „Kieler Ztg.“ z. B. — welche ſich 
wiederholt dafür ausgeſprochen hat, daß ſämmtliche 
Liberale ſich unter die Führung Bennigſen's ſtellen 
möchten, wenn dieſer ſich für nachhaltigen Wider⸗ 
ſtand gegen die reactionären Pläne erklärt — weiß 
gar nicht, was der Inhalt des Schriftſtückes und 
was ſein Zweck ſein ſoll. Daſſelbe beſtehe aus 
Gemeinplätzen ohne allen Werth ein Theil derſelben 
könne unbedenklich zugleich von Bismarck und 
Bebel unterzeichnet werden. Das Kieler Blatt 
bemerkt in ſeinem Artikel: 

„Wenn in dem Augenblicke, wo die innere Politik 
des Reichskanzlers Alles und Jedes in Frage ftellt, 
was der Liberalismus in Deutſchland als jein eigenſtes 
Weſen, ſein Verdienſt und ſeine Arbeit bis heute be⸗ 
kannt und vertheidigt hat, in dem Augenblicke, wo 
der Reichskanzler durch Wort und That die alte 
Feindſchaft gegen den Liberalismus aufnimmt, wo 
der Reichskanzler die ultramontan. confervative Coalition 
hegt und pflegt, wie und wo er kann, in dem Augen⸗ 
blicke, wo ein heftiger Wahlkampf gegen den Libera⸗ 
lismus mit allen und jeden Mitteln bevorſteht, der 
ihn zwingt, mit äußerſter Anſtrengung um ihre Exiſtenz 
zu ringen — wenn in einem ſolchen Augenblicke die 
Erklärung nichts Anderes zu ſagen vermag, als daß 
die innere Politik der Reichsregierung der national⸗ 
liberalen Partei Zurückhaltung auflege, ſo beſagt 
das alles Andere, nur nicht die Sicherheit, die Ent⸗ 
ſchloſſen und den Muth, der heute auch von dem ges 
mäßigtſten Liberalismus gefordert werden muß.“ 


Eine recht günſtige Beſprechung empfängt die 
Erklärung in der Wiener „N. Fr. Pr.“ Das leitende 
deutſche Blatt Oeſterreichs iſt durch Ton und In⸗ 
halt des Manifeſtes angenehm überraſcht, ſo viel 
Feſligkeit hätte es den Nationalliberalen gar nicht 
ugetraut; denn bei aller Mäßigung in der Form 
füt die Erklärung doch ein Abſagebrief der Partei 
an Bismarck. Dieſelbe werfe dem Reichskanzler 
den Handſchuh hin und conſtituire ſich als Oppo⸗ 
fitionspartei. Es ſei deshalb unklug, wenn die 
Erklärung von der Fortſchrittspartei ſogleich ange⸗ 
griffen werde. Die ntionalliberale Partei könne ihre 
Natur nicht plötzlich verleugnen; aber ſie meine es 
ehrlich und ſei entſchloſſen, gegen die Coalition der 
Conſervativen und Ultramontanen ihre ganze noch 
übrige Kraft einzuſezen. Nur durch Eintracht könne 
der Liberalismus in Deutſchland ſiegen. 

Man ſieht aus dieſem entgegengeſetzten Urtheile 
daß man aus der Erklärung die verſchiedenſten 
Urtheile je nach der Stimmung herausleſen kann; 
das iſt wohl dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die 
Erkeärung ſelbſt aus einem Compromiß zwiſchen den 
verſchiedenen in der Fraction vorhandenen Gegenſätze 
hertzorgegangen iſt. 

Um die 1 der Getreide 
Zölle ſowohl auf den Berliner und Danziger Ge⸗ 


2 
ſämmtlich, mit alleiniger Ausnahme der einigermaßen 
internationalen Adele Aßmann, aus Mecklenburg ver 
ſchrieben, ſehr viel Glück gehabt hat. Das großartige 
muſikaliſche Unternehmen war gut und geſchickt vor⸗ 
bereitet, nur in Einem hatte man es verſehen. Es 
giebt eine die ee der Preiſe, die ſelbſt eine große 
und »»toriſch wohlhabende Stadt nicht verträgt. 
Wohl ie Ausgaben von Jahr zu Jahr fich 
geſteigert haben, aber die Eintrittspreiſe durften 
dieſer Steigerung doch nur eis zu einem gewiſſen 
Grade folgen. Diesmal, wo man ſich die Karte für 
alle drei Abende mit 20 Mk., das Einzelbillet mit 
8 Mk. zahlen ließ und nur einerlei Entrée im ganzen 
Hauſe nahm, waren von den über 700 Sitzen des 

arquets nur etwa 500 beſetzt, die der ebenſo 
theuren Galerien verhältnißmäßig noch leerer. Das 
iſt zwiefacher Schaden. Der materielle Aus fall wird 
jetzt größer ſein, als wenn man mit geringeren 
Preiſen volle Säle erzielt hätte und eine gg 
Zahl unbemittelterer Muſikfreunde wird von groß» 
artigen Genüſſen ausgeſchloſſen, die man möglichſt 
allen Besen möchte. Die ſtark beſuchten Proben 
bieten dafür doch nur unvollkommenen Erſatz. 

Es waren ſchöne, der heiterſten aller Künſte ge⸗ 
widmete Tage, die Breslau erlebt. de roß, um 
allenthalben Feſtſtimmung zu äußern, herrſchte dieſe 
um fo intenfiver in dem Concerthaufe ſelbſt und ſeiner 
Umgebung. Junge Mädchen und zuverläßige u. 
älterer Jahrgänge hatte die Provinz ergeſandt, den 
Stamm aber bildeten die Breslauer Geſangpereine mit 
ihrer zahlreichen, feſtgeſchulten Mitglied chaft. Ein 
Geſangskorper von weit über 600 Stimmen, ein actes 
Orcheſter von mehr als 100 Spielern, alſo ein Apparat 
von ca. 800 Perſonen war vorhanden, breitete ſich aus 
auf dem emporſteigenden Podium des Concerthauſes. 
Man begann mit dem „Samfon“, wie man ja neuere 
dings meiſt Händel als den claſſiſchen Ehrenträger 
aller Muſikfeſte betrachtet, in London fo gut wie dei 
uns. Schäffer aus Breslau dirigirte am erſten Tage. 
Er gehört zu den hervorragendſten Leitern und Foͤr⸗ 
dern der hieſigen ausübenden Muſik. Tiefes Ver⸗ 
ſtändniß, feines Eingehen auf die charalteriſtiſche Schön ⸗ 
heit der Compoſition und unermüdlichen Eifer ver⸗ 
riethen die Leiſtungen des muſikaliſchen Apparates, 
dem 1 Schäffer's Leben verlieh. Es 
ſcheint dem Muſiker aber Temperament und jenes zün⸗ 
dende Feuer in geringerem Grade eigen zu ſein, als 
es Händel, der dramatiſchſte aller älteren Oratorien⸗ 
dichter, beanſprucht. Rein muſikaliſch ging die Auf⸗ 
führung und tadellos, die Maſſen gehorchten nicht nur 
dem Feldherrn, ſie leiſteten geradezu Vorzügliches in 
verſtändnißvoller Unterordnung, in ſchöner Charakteriſi⸗ 
rung. Im Piano erſt empfand man die gute 
Schulung dez mächtigen Geſangkörpers. Nur 
ſchleppte der erſte Theil ſtärker als wüänſchens⸗ 
werth, es lag theilweiſe eine Mattigkeit, ein Phlegma 
in der Ausführung, die erſt mit dem Fortſchreit n 
zum zweiten Theile wichen und im dritten nicht mehr 


Sehr ſch 


alben, der deutſche Botſchafter in Rom, Fürſt 


> 


treidemarkt wie auf bie Getreidepreiſe (natürlich 
im Sinne der Conſumenten) darzuthun, hatte 
zuerſt ein hannoverſches Blatt und nach ihm die 
„N. A. 3.“ zwei Briefe eines „ſehr unterrichteten 
Großhändlers aus Danzig“ veröffentlicht, an 
dem, um ſeine Autorität Jedermann einleuchtend zu 
machen, der „freie unbefangene Blick über den Groß⸗ 
handel“ gerühmt wurde. Wir haben den Inhalt 
der beiden angeblichen Briefe ſ. 3. kurz ſcizzirt und 
beleuchtet. Schon der Umſtand, daß der von dem 
hannoverſchen ſchutzzöllneriſchen Blatte entdeckte 
Großhändler Libau die Fähigkeit abſprach, mit 
günſtigen Chancen überſeeiſchen Handel zu treiben, 
kennzeichnete den „unbefangenen freien Blick“ 
denn doch als recht trübe, da in Danzig, 
Königsberg und Memel faft jeder Commis weiß, daß 


Libau bereits einen recht flotten überſeeiſchen Handel 
treibt; daß ſeit Einführung der Getreidezölle ſeine 
Nähe ſich namentlich Königsberg und Memel immer 
empfindlicher bemerkbar macht, und daß Libau 
heutzutage einen Schifffahrtsverkehr aufweiſt, der 
beinahe zwei Drittel des Danziger Seeverkehrs 


ausmacht. Man weiß hier auch, daß ſeit Einfüh⸗ 
rung der deutſchen Getreidezölle der Dampfer⸗ 
verkehr zwiſchen Libau und Kopenhagen ein fo 


reger iſt, wie nie zuvor. In den Danziger 
Handelskreiſen, und namentlich unter den hieſigen 
etwas 
von dem Gange und den angeblichen Geheim⸗ 
I des Getreidehandels verſtehen, machten 
jene Briefe des mit ſeiner Anſicht über Getreide⸗ 


Getreidehändlern, die doch wohl auch 
niſſen 


zölle in die „N. Han. Ztg.“ geflüchteten „Danziger 


Großhändlers“ überall einen lediglich erheiternden 
Eindruck. Der Inhalt derſelben wurde uns aus 
jenen Kreiſen als durchweg „ſpaßhaft“ bezeichnet. 
Nichtsdeſtoweniger erſtreckt ſich ſeine Protection der 


Getreidezölle jetzt bis in die kleinſten Kreisblättchen. 


Heute liegt uns das „Delitzſcher Kreisblatt“ vor, 
das, um das Gewicht jener Stimme noch mehr zu 


erhöhen, den „Großhändler“ zunächſt zu einem „Ge⸗ 


treide⸗ Großhändler“ macht und feine Briefe dann 
gegen den Abg. Rickert, der dem „Delitzſcher 
Kreisblatt“ beſonders unbequem zu ſein ſcheint, im 
Um den ganzen 


Triumph den Leſern vorführt. 
Unſinn, der in jenen Auslaſſungen ſteckt, zu be⸗ 
leuchten, müßte man lange Artikel ſchreiben. Wird 


doch darin oben ſchlankweg behauptet, der ruſſiſche 
und polniſche Getreideproducent ſei für den Abſatz 
auf Danzig angewieſen c), und einige 20 Zeilen tiefer 
wird dann von enormen Ankäufen erzählt, welche die 


Berliner Börſe bisher für ihre „ſchwindelhaften 
Operationen“ in Rußland und Polen machten. 
Daß übrigens der Zoll von 50 Pf. auch nicht ent⸗ 
fernt die erträumten Wunderwirkungen auf die Getreide⸗ 
ſpeculation an der Berliner Börſe hervorbringt, 
würde der „Danziger Großhändler“ wohl längſt 
aus dem täglichen Berliner Börſenbericht erſehen haben. 
Die ſer würde für ihn ſchwerlich in ſo myſtiſches 
Dunkel gehüllt ſein wie für ſeine Entdecker. 


„Die Freiconſervativen find durch die 
Eꝛeigniſſe der letzten Jahre, durch ihre perſönliche 
Stellung zu dem immer mehr auf die Reaction 
bauenden Reichskanzler von ihrer früheren Stellung 
weit ab nach rechts gedrängt worden, ſo daß Com⸗ 
promiſſe ſeitens der Liberalen mit ihnen bei den 
Wahlen, wie ſie in früheren Jahren in manchen 
Provinzen häufig waren, in der bevorſtehenden 
Wahlperiode auf ſehr erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen 
dürften. Einer der Beſten unter den Freiconſer⸗ 


Hohenlohe, hat dieſer Tage vor ſeinen en fab 
eine Rede gehalten, welche mit den Prinzipien felbſt 
der gemäßigten Liberalen in ſchroffem Widerſpruch 
ſtehen. Fürſt Hohenlohe hat fi in feiner Wahl⸗ 
rede auch mit Entſchiedenheit für das Tabaks 
monopol ausgeſprochen; doch würde er nur für 
daſſelbe ſtimmen, wenn die Tabaksfabrikanten 
eine Entſchädigung erhielten, für dieſe Entſchädigung 
ſolle eine Anleihe von 300 Millionen aufgenommen 
werden. Schon aus der geringen Höhe dieſer 


zu ſpüren waren. Doch iſt hier kein Raum zu beſon⸗ 


deren kritiſchen Bemerkungen, wir wollen nur vom 
Verlaufe des Feſtes berichten. Er war ein glänzender. 
Der Dirigent wurde mit Lorbeerkranz, Tuſch, allen 
Formen des muſikaliſchen Enthuſiasmus empfangen, 
die Soliſten in jeder Weiſe ausgezeichnet. Fr. Schmidt 
von Czany aus Schwerin if eine ungemein Base 
Ihe Concertſängerin. Ohne herausfordernde Bravour 
aber mit dem feinſten Geſchmacke, ohne ſtrahlenden 
Stimmglanz aber mit tiefer Beſeelung ſang ſie ihren 
Part und, was nicht zu überſehen, fie ſah reizend aus, 
ein feingeſchnittener, anmuthig belebter Kopf, eine 
ſchlanke Geſtalt, der die himmelblaue Robe mit Borten 
von gelben und blaßrothen Roſen und ähnliche Roſen 
im Haar vortrefflich ſtand. Adele Aßmann und ſpeciell 
der Micha dieſer Künſtlerin, iſt ja allen Oratorien⸗ 
freunden bekannt. Sie ſingt die Altpartie mit derſelben 
Sicherheit, derſelben Kunſt, wenn vielleicht auch mit 
einem etwas geringeren Maße von Energie und 
materieller Kraft, wie ſchon ſo oft. Ein Herr v. Witt, 
ein kräftiger, gutgeſchulter aber nicht gerade ſinnlich 
berüdender Tenor fang den Samſon mit großer Verve, 
guter Declamation und dramatischer Belebtheit. Der 
Beſte war Carl Hill, ebenfalls aus Schwerin. Der 
iſt ein Sänger von höchſter Begabung. Den milden 
frommen Manoah und den wilden, renommiſtiſchen 
Harapha, den eraus fordernden Rieſen, unterſchied er jo 
ſcharf und beſtimmt in Ton, Vortrag und Charakter, daß 
man ohne jede Hilfe des Textbuches die andere Ge⸗ 
ſtalt ſofort erkannte. Im ganzen Verlaufe des Feſtes 
war Hill immer die Zierde des Soloquartetts. Das 
würdigten Hörer wie Mitwirkende entyuſiaſtiſch. Es 
iſt ein warmes, leicht empfängliches Publikum, dieſes 
ſchleſiſche. Die Damen im Chor hatten ſich reichlich 
mit Flieder, Maiglöckchen, die hier „Springauf“ 
heißen, Roſen und anderen Blumen verſehen und ſo 
oft eine Nummer fie lebhafter erwärmte, ſchleuderten 
ſie 85 Sträuße den Sängern und dem Dirigenten 
zu, ſo daß Blumenmaſſen durch die Luft flogen. 
In der Mitte eines jeden Concerts macht man 
eine faſt halbſtündige Pauſe An den großen Saal 
ſtößt ein ſchattiger Garten, der ſonſt mit zur offenen 
Reſtauration gehört, diesmal aber den Theilnehmern 
am Muſikfeſte reſervirt bleibt. In dieſen Garten 
ſtrömen nun die feſtlich gekleideten Sängerinnen, die 
Zuhörer, Muſiker und Choriften in ſchwarzen Fracks, 
ſo daß er ſich dicht füllt mit promenirenden, plaudernden, 
biertrinkenden Feſtgenoſſen. Reizende Mädchen in 
Frühlingsroben von Immerwahr, Freund oder Sohr, 
mit Gold oder Blumen geſtickt, provinzielle Sommer, 
kleider, deren Trägerinnen Feſtluſt. Heiterkeit und 
einen gewiſſen Stolz als Mitwirkende zeigen, enthu⸗ 
ſiasmirtes, kritiſches, durſtiges, gleichgiltiges Publikum 
miſcht ſich auf dieſer Gartenpromenade bunt durch 
einander, ſo daß wir faſt Händel und den Samſon 
vergeſſen über dieſem Abendcorſo. Eine Fanfare ruft 
alle zu ihrer Pflicht, auf ihre Plätze und mit neuer 


Summe — früher wurde weit mehr als das 
Doppelte berechnet — erſieht man, daß an eine 
Entſchädigung der Tabakshändler nicht ge⸗ 
dacht werde. 

In Irland ſcheint jetzt ein ernſtliches Ein⸗ 
ſchreiten bevorzuſtehen. Die dort ſtehenden Truppen 
ſollen erheblich verſtärkt werden. 

Frankreich gedenkt dagegen, ſeine in Tunis 
aufgebotene Truppenmacht bereits zu verkleinern, 
und zu dieſem Zwecke einen Theil des Expeditions⸗ 
Corps zurückzuziehen, da es der Situation dort ge⸗ 
nügend ſicher zu ſein hofft. Ob aber Angeſichts 
der ueueſten Vorfälle die Abſicht ſo ſchnell zur Aus⸗ 
führung wird gelangen können, ſteht jedenfalls noch 

ahin 


Berlin, 5. Juni. Fürſt Milan von 
Serbien, der übermorgen hier eintrifft und bereits 
in Peſt bei ſeiner letzten Anweſenheit von dem Hofe 
1 empfangen wurde, wird auch hier mit 

eſonderer Auszeichnung begrüßt werden. Am Mitt⸗ 
woch wird Gallaoper ſtattfinden und am Hoflager zu 
Potsdam werden beſondere Feſtlichkeiten für den 
Gaſt vorbereitet. Es erhält ſich übrigens auch in 
ofkreiſen die Annahme, daß Fürſt Milan perſönlich 
ei den Cabineten wegen Erhebung ſeines Fürſten⸗ 
thums zum Königreich zu unterhandeln beabſichtige. 
Berlin, 6. Juni. Nach der Sprache der 
confervativen Blätter zu urtheilen, iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung über das Börſenſteuergeſetz, deſſen 
dritte Berathung bevorſteht, keineswegs gefichert. Die 
Conſervativen drohen für den Fall, daß ihre An⸗ 
träge, die Stempelabgabe von Schlußnoten nach einer 
Werthſcala zu erheben, nicht die Zuſtimmung der 
Majorität finden ſollten, in der Schlußabſtimmung das 
ganze Geſetz zu Falle zu bringen. In der zweiten 
Leſung iſt bekanntlich die bezügliche Beſtimmung des 
Tarifs zum Theil nach dnn Wünſchen der Conſer⸗ 
vativen, zum Theil nach den Anträgen der Gegner 
angenommen. Von letzterer Seite würde man ſogar 
bereit ſein, die Stempelabgabe von 10 auf 20 Pf. zu 
erhöhen, wie der un Lerchenfeld vorſchlägt, 
wofern eine Majorität für den Fixſtempel geſichert iſt. 
In der zweiten Berathung ſind deutſche Reichs partei 
und Nationalliberale mit dieſen Anträgen in der 
Minorität geblieben. Angeſichts der Stellung, welche 
die nationalliberale Partei zu der Beſtimmung über 
die Vertheilung der Erträge aus dieſer Steuer an die 
Einzelſtaaten eingenommen haben, iſt daran nicht zu 
n. daß das Geſetz, wenn überhaupt, nur durch 
ie conſervativ elericale Majorität zu Stande komme. 
Auf der linken Seite des Hauſes würde ſich alſo Niemand 
darüber grämen, wenn die Conſervativen ihre Drohung 
wahr machten und die ihrer Anſicht nach ungenügende 
Vorlage zu Falle brächten. Nicht viel günſtiger find 
die ar für das Zuſtandekommen des Geſetzes 
über die Ermäßigung der Gerichtskoſten, wenn 
der Bundesrath aus fiscaliſchen Rückſichten den bei 
der zweiten Leſung mit großer Majorität angenom⸗ 
menen Antrag Schröder⸗Friedberg als unannehmbar 
zurückweiſen ſollte, wie die „N. A. Ztg.“ neulich in 
Ausſicht ſtellte. — Unſerer Angabe, daß der kürzli 
in das Reichsamt des Innern berufene Landrat 
Bödiker vornehmlich bei den Vorarbeiten für die 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung Verwen⸗ 
dung finden werde, iſt von anderer Seite etwas vor⸗ 
eilig hinzugefügt worden, daß dieſe Vorarbeiten bereits 
in vollem Gange wären. Die Sachlage iſt die, daß 
bereits vor einigen Monaten ein vorläufiger Entwurf 
dieſer Art aufgeſtellt und Sachverſtändigen zur Be⸗ 
gutachtung mitgetheilt iſt. Die Gutachten ſind aber 
ſo ungünſtig ausgefallen, daß die Arbeiten auf der 
früheren Baſis ſiſtirt werden mußten. Eine Wieder⸗ 
aufnahme derſelben ſcheint aber bis jetzt nicht erfolgt 
u ſein. 
5 ie Die „N. Fr. Pr.“ Schreibt: Der deutſche 
Kaiſer wird auch in dieſem Jahre zu kurzem Auf⸗ 
enthalte in Alt⸗Auſſee erwartet. Alt-Auffee liegt 
wenige Stunden von Iſchl entfernt, wo der öſter⸗ 
15 Hof den Sommer alljährlich zuzubringen 
egt. 
er Die „Kreuzztg.“ ſagt, wie uns bereits telegraphiſch 
emeldet wurde, es handle ſich in dem Falle Achenbach 
eineswegs um eine „Beſeitigung“ des Oberpräſidenten 
b Dr. Achenbach, ſondern nur um eine wohl von ihm 
arbeiten für die Herſtellung der Scheine mit Pfle sen: ſelbſt gewünſchte Verſetzung für den Fall, daß ein 
Is anderes Oberpräſidium frei werden e 
liegt aber zur Zeit noch nicht vor.“ Es iſt in dieſem 
N I Falle noch etwas dunkel. Da Herr Dr. Achenbach 
| früher ſelbſt von Wefipreußen nach dem dem Centrum 
und des Landes zunächſt liegenden Oberpräſidium ſtrebte, 


auf Grund von Kauf-, Anſchaffungs⸗ und Lieferungs⸗ 
geſchäften ausgeſtellte Rechnungen mit ½ pro Mi 
u beſteuern, wenden und für die Erhebung eines 
Firſtempels plaidiren. 

Ueber den am 2. d. Mts. nach langen ſchweren 
Leiden im Alter von 66 Jahren in der Maiſon de Sante 
zu Schöneberg geſtorbenen Grafen Fritz zu Eulen⸗ 
burg ſchreibt jetzt die „Kreuzztg.“: „Graf Fritz zu 
Eulenburg war ein durch und durch liebens⸗ 
würdiger Mann und ein Edelmann vom Scheitel bis 
zur Sohle. Er konnte, diplomatiſch veranlagt, nach 
rechts wie nach links hin nachgiebig ſein, aber er 
vergab niemals etwas ſeinem ariſto ratiſchen Weſen, 
und er war zwar bereit zu jedem Dienſt für feinen 
König, aber es widerſtand ihm, ſich einem der pares 
im Miniſterium unterzuordnen. Die Selbſtſtändigkeit 
des Urtheils wahrte ji) Graf Eulenburg in allen Lebens 
lagen; er war ein verläßlicher Charakter. Dieſer 
Grundzug ſeines Weſens ſicherte ihm die Achtung ſeiner 
Freunde wie ſeiner Gegner. Noch kennt man nicht 
alle Gründe, die ihn bewogen, ſein Portefeuille nieder⸗ 
zulegen, aber die Gründe müſſen zwingender Natur 
geweſen fein, denn das „beatus ille* citirte er mit 
einem Ausholen nach Luft, als läge in dem „procul 
negotiis“ die Erlöſung von unſagbaren Verdrießlich⸗ 
keiten. Eulenburg ſah die allermeisten Miniſterwechſel, 
die nach ſeinem Fortgang ſich vollzogen, voraus; es 
bemächtigte fi ſeiner in den lezten Jahren ein 
peſſimiſtiſches Empfinden, das feinem zu Humor 
und Heiterkeit geneigten Weſen hg that. 
Graf Eulenburg war in jeinen beiten Mannes⸗ 
jahren die perſonifieirte Friſche und Lebensluſt. 
„Ich weiß nicht“, ſagte er zu guten Freunden, „wie 
es eigentlich kommt: ich habe ja ein ganz leidliches 
Einkommen, aber ich habe nie Geld!“ Das machte, 
er ſah die Welt in ſeinen Freunden und mit Vor⸗ 
liebe näherte er ſich den wenigſt Bemittelten unter 
ihnen am meiſten. Wer gern vergnügt ſein wollte, 
der ſah zu, wie er zu einem Plauderſtündchen mit 
Graf Fritz käme.“ — Ueber die Urſachen des Rück⸗ 
tritts des Grafen Eulenburg I. ſind allerdings ver⸗ 
bürgte Nachrichten niemals bekannt geworden, 9 — 
deſto weniger weiß man heute ziemlich genau, daß der 
Widerſtand des Fürſten Bismarck gegen fein Werk 
der Verwaltungsreform, ein Denkmal ſeiner Miniſter⸗ 
thätigkeit ihn wie ſeinen gleichnamigen Nachfolger ge⸗ 
ſtürzt hat. Graf Eulenburg I. war nur vorſichkig 
genug, dieſen Sturz nicht erſt abzuwarten. Daß er 
ein ebenſo feſter Charakter, wie eine überaus liebens⸗ 
würdige und ſympathiſche Perſönlichkeit war, in dieſem 
Urtheil ſtimmen übrigens alle Parteien überein. 3 

Aus dem Wahlkreis Bingen⸗Alzey, 2. Juni, 
ſchreibt man der „Fr.⸗Z.“: In einer Mittheilung 
„Aus Rheinheſſen“ über die Verſammlung von Wäh⸗ 
lern in Sprendlingen iſt die Wiederwahl Bam⸗ 
berger's als fraglich hingeſtellt. Dem wird nicht 
ſo ſein. Zur Beurtheilung des einſtimmigen Beſchluſſes 
jet mitgetheilt, daß die anonyme Einladung zu jener 
Verſammlung ausdrücklich nur an ſolche ging, „diß 
gegen die Wiederwahl Bamberger’s ſeien 

Kiel, 4. Juni. Die Panzer » Corvette 
„Würtemberg“ wird am 15. Juni mit Abhaltung 
der contractlichen Probefahrten beginnen und bei 
Mangel an Marine⸗Perſonal dieſelben durch ein ein⸗ 
geſchultes Werft⸗Perſonal, und das zur kaiſerl. Werft 
gehörige Elite⸗Heizer⸗Corps in Aus führung bringen. 
Die kaiſerl. Dacht „Hohenzollern“ hat am 1. bis 
3. d. M. ihre Maſchinenproben abgehalten, und ar 
den guten Ausfall derſelben jedes Bedenken hinſichtli 
etwa bei dem Unfall im Trockendock im Laufe dieſes⸗ 
Winters erhaltener Beſchädigungen zerſtreut. — Am 
heutigen Vormittag lief die ruſſiſche Panzer 
gregatte „Peter der Große“ (Commandant 
apitän Baſſarguine, 4 Geſchütze) von Cronſtadt 
kommend, in unſern Hafen ein, und geht nach 


Im Uebrigen hat während der Feiertage in der 
ausländiſchen Polli ziemliche Stille geherrſcht. 


— 


Deutſchland. 


. A Berlin, 6. Juni. Das Befinden des Kaiſers 
iſt in erfreulichſter Beſſerung begriffen, doch iſt dem Kaiſer 
von den Aerzten noch N empfohlen. — Die Mit⸗ 
theilung an den Bundesrath über die Verminderung 
der Reichskaſſenſcheine zu 20 und 5 Mk. hat 
folgenden Wortlaut: „In Gemäßheit der Bundes⸗ 
rathsbeſchlüſſe vom 3. Mai 1879 und vom 14. April 
1880 find bis auf Weiteres nur Reichskaſſenſcheine zu 
50 Mk. auszufertigen, um theils durch den Umtauſch 
unbrauchbar gewordener Zwanzig⸗ reſp. Fünfmark⸗ 
ſcheine gegen ünfaigMarkiheine, theils im Wege der 
alljährlich ſiattfindenden Einziehung von 3 659 320 Mk. 
in Reichs kaſſenſcheinen den Umlauf von Zwanzig⸗ und 
Fünf⸗Markſcheinen zunächſt auf den Betrag von je 
40 000 000 Mk. zu reduciren. In Ausführung dieſer 
Beſchlüſſe war der Umlauf an Reichskaſſenſcheinen 
Ende März d. Js. in der Weiſe vertheilt, daß 
39 520 030 Mk. auf Abſchnitte zu 5 Mk., 40 774 660 Mk. 
auf Abſchnitte zu 20 Mk. und 75 490 850 Mk. auf 
Abſchnitte zu 50 Mk entfielen. Die in Bezug auf die 
Fünſ⸗ und Zwanzig ⸗Markſcheine vielfach, namentlich 
im Bereiche der Verwaltung der Reichsbank gemachten 
Wahrnehmungen laſſen es angezeigt erſcheinen, auf 
eine erhebliche Herabſetzung der für dieſe Sorten be⸗ 
ſtimmten Beträge Bedacht zu nehmen. Dieſe Scheine 
ſind im Verkehr wenig beliebt; ſie werden, wie ſeitens 
der großen Mehrzahl der Reichs bankanſtalten bezeugt 
wird, von den Kaſſen und dem Publikum nur ungern 
angenommen und ſtrömen in der Regel alsbald nach 
der Verausgabung wieder zu den Kaſſen zurück. Unter 
dieſen Umſtänden und mit Rückſicht darauf, daß es 
im Allgemeinen den Grundſätzen für zweckmäßige 
Ordnung des Geldweſens entſpricht, dem Verkehr 
Papiergeld mit niedrigen Appoints ſtatt Metallgeld 
nur inſoweit zuzuführen, als für deſſen Gebrauch ein 
nachweisbares Bedürfniß vorliegt, wird es genügen, 
den 1 von je 10 000 000 Mk. in Scheinen zu 20 
und 5 Mk. in Verkehr zu belaſſen Daß die um den 
Reductionsbetrag dieſer Scheine zu vermehrenden 
Reichs kaſſenſcheine zu 50 Mk. im ae eine willigere 


dieſelbe behufs größerer Bejgleunigung nicht nur. | fo müſſen jezt irgendwo „Frictionen“ vorgekommen] Einnahme von Kohlen, behufs Umbau ihrer 

durch den Umtaufi e gewordener Exemplare,] fein, welche ihm feine jetzige Stellung verleidet haben.] Maſchinen, von hier nach Glasgow. Das Schiff 

n auch durch den Umtauſch der galten bei . Wie die „Trib.“ hört, dringt Fürſt Bismarck] muß feinen Weg, feines großen Tief angs 

en Kaſſen befindlichen Beſtände bewerkſtelligen zu ] varauf daß die 857 betreffend die Subven⸗ 1 (7,2 M.) durch den großen Belt nehmen. 
a 


8 * 
er Sund durchſchnittlich eine geringere Waſſertiefe 
at als der Belt. Peter der Große“ hat die beiden: 
hürme und Bruſtwehr e und zwar beträgt 
die Panzerſtärke in der Waſſerlinie 356 Mm. Jeder 
der Thürme hat eine Drehſcheibe, auf der ſich parallel 
eſtellt je 2 Obuchoff'ſche 12 zöllige Gußſtahlgeſchütze 
efinden, die durch eine elektriſche Batterie entladen 
werden. Das Schiff hat Zwillingsmaſchinen, die bei 
der Probefahrt 1876 im Oktober 8700 Pferdekräfte 
indicirten, wobei das Schiff eine Geſchwindigkeit von 


Br) beantragt, zu beſchließen, „daß der durch die 
Beſchlüſſe vom 3. Mai 1879 und vom 14. April 1880 
für den Umlauf der Reichs kaſſenſcheine in Abſchnitten 
zu 20 und 5 Mk. beſtimmte Betrag von je 
40 000 000 Mk. auf je 10 000 000 Mk. herab zuſetzen 
und die Reduction theils durch Umtauſch gegen 
Fünfzig Markſcheine neuer Ausgabe, theils im Wege 
der alljährlich ſtattfindenden Gingiehung von 3 659 320 
Mark in Reichskaſſenſcheinen zu bewerkſtelligen ſei.“ 


an die ſer Berathung a zu wollen. 


5 


iner Kaufmannſchaft 


Luft geht man ans Werk des Gebens und Genießens. 
Man läßt dem Oratorium ſo viel von ſeinem Beſtande, 
als in einem 2—3ſtündigen Concerte unterzubringen 
möglich iſt. Der letzte Theil begeiſterte am meiſten. 
Da traten die herrüchen 1. 85 der Israeliten und 
der Philiſter wieder in den Vordergrund, die vorher 
den N weiteren Raum hatten abtreten müſſen 
und Händel's Chöre bleiben doch immer die Haupt⸗ 
ſache, beſonders bei ſolchen über fo treffliche Maſſen 
a en Muſikfeſten. 
ehörte der erſte Abend der Claſſicität, ſo war 
der zweite der Romantik, der letzte der modernen, 
virtuofen Muſik gewidmet. Es gab am Montage 
nach einer effectvollen Cantate „die Kreuzfahrer“ von 
Gade, Beethovens neunte Symphonie. Deppe aus 
Berlin dirigirte. Der iſt gewiß nicht ein ſo fein⸗ 
een vornehm gearteter Mufiker wie Schäffer, 
afür aber ein Feuerkopf, der die auf mit ſich fort» 
reißt, ihnen heißen Lebensodem einflößt und damit 
überwältigende Wirkungen erzielt. Die neunte 
e kann vielleicht kaum zu gewaltigerer Wirkung 
gebracht, ſchwungvoller, beſeelter vorgetragen werden, 
als es diesmal hier geſchehen. Es war das ohne 
1 der künſtleriſche Höhepunkt des gefammten 
uſikfeſtes. Das empfanden alle und alle e 
zugleich, daß ſie dieſes Titanenwerk niemals vollendeter 
ge ört als diesmal. Denn fo lange man noch merkt, 
aß die enormen e e dieſer Muſik nur mit 
ungeheurer ns überwältigt werden, ſo lange 
man noch die Leiſtung als Kunſtleiſtung empfindet, 
wird der Genuß kein vollkommener. Das war hier 
überwunden. b leicht ob ſchwer, das iſt dem 
prüfenden Muſiker wohl klar geworden, als Hörer 
vermochte er aber ſich dem Eindrucke völlig ungeſtört 
ſorgag eben, ſo feſtgeſchloſſen in allen ihren Theilen, 
ſo voll Fluß und Feuer, ſo makellos ſicher war die 
Ausführung. Wenn die Leute hier darüber ſtreiten 
ob Schäffer ob Deppe vorzuziehen, darüber brummen, 
daß man den Berliner ſtatt eines Schleſiers berufen, 
ſo mag man ſic doch lieber an den Leiſtungen beider 


— . ͤ ——— 
letzten Theile des Programms verſagte indeſſen die 
Stimme vollſtändig, der Sänger mußte auf den: 
Abſchied von einem Publikum, das ihn liebgewonnen, 
verzichten. Da trat einer der Herren vom Comité 
vor, kündigte an, daß der Künſtler verhindert ſei, um 
den Beſuchern aber die Nummer nicht zu entziehen, 
würde Graf Hochberg dieſelben Lieder ſingen. Das 
Dee ungemein ſympathiſch, das war ein echt 
chleſiſcher Zug, der einem rheiniſchen oder altpreu⸗ 
bücher Feſte kaum ähnlich verliehen werden könnte. 
Der Ariſtokrat trat hervor in die 3 der Künſtler 
von Beruf, im einfachen Node, mit farbigen Hand» 
ſchuhen. Er ſang ſeine Nummer, ward empfangen, 
mit Beifall überſchüttet, für den er mit wiederholten 
Verbeugungen dankte, ward darauf gerufen und gab 
dafür noch ein Lied von Schumann zu. Das war 
alles vollſtändig improviſirt, darum aber nur um fo 
bübfcher. Der Fluth aller Ovationen, Blumenregen, 
Lorbeerkränze machte erſt Händels Hallelujah ein Ende 
mit dem das Concert ſpät ſchloß und damit das Feſt, 
wohlgelungen, erhebend und erheiternd in allen feinen 
Theilen, geſellig im allerbeften Sinne. Es blieb nur 
zu bedauern, daß nicht eine größere Menge von 
Muſikfreunden dieſer hohen Genüſſe theilhaftig ge⸗ 
worden iſt. . 5 

Nicht ohne beſtimmte Tendenz habe ich Neger 
von dem ſchönen Tage des ſchleſiſchen Muſikfeſtes 
berichtet. Könnten wir Altpreußen nicht Aehnliches 
verſuchen, erneuern, was der alte Urban vor Menſchen⸗ 
altern im Remter der Marienburg zuerſt uns geboten 
und zwar völlig aus eigener nitiative, ganz auf 
eigene Gefahr. Wenn nur Danzig, Königsberg und 
Elbing ihre muſikaliſchen Kräfte vereinen und ir 
ſolchem Zwecke ſchulen wollten, ſo wäre das leicht 
ausführbar, und ein beſſeres Lokal als die gothiſchen 
Wölbungen jener mittelalterlichen Feſthalle giebt es 
nirgends. Wäre in der kleineren Stadt eine Aus⸗ 
dehnung auf mehrere Tage wegen der Quartier⸗ 
ſchwierigkeiten nicht zu ermöglichen, jo würde doch, 
wie Urban dies ſeiner Zeit gemacht, eine größere 


der naivſte Muſikfreund wird es empfinden, daß mit 
dem Einſetzen der Singſtimmen das Kunſtwerk von 
ſeiner harmoniſchen Geſchloſſenheit etwas einbüßt, 
was indeſſen nicht hindert, ſtolz darauf zu ſein, daß 
ein Deutſcher die Welt mit dem majeſtätiſchen Bau 
dieſer nn, beſchenkt hat, trotz aller Symphonie⸗ 
Oden und Symphonie⸗Cantaten, die ſpäter an ihm ihr 
Maß zu nam verſucht haben. Das Soloquartett 
trat hier beſcheiden zurück hinter die Leiſtungen von 
Chor und Orcheſter. Doch bot die Cantate der Kreuz⸗ 
fahrer dem famoſen Hill wieder Gelegenheit als Peter 
von Amiens den gottbegeifterten, mächtig aufflammen⸗ 
gen Fanatismus dieſes Glaubenskämpfers muſikaliſch 
u beredtem Ausdruck zu bringen. Frl. 
mann, die in fliederfarbener Seide mit Flieder⸗ 
dolden im Haar ſehr gut ausſah, gab die Armida 
keine une? 4 10 a. Aufgabe, die ſie jedoch mit 
bewährtem Geſchick löſte. g 
Waren bee erſten Abende ein Feſt der 
Muſik, fo trug der letzte den Charakter eines Feſtes 
der Muficirenden. ie ſchwere Arbeit war vorüber 
und war über Erwarten gelungen. Dem Chor blieb 
diesmal nur der Volalfag in Wagners Kaiſermarſch, 
eine Compoſition von pompöſer Wirkung, die uns 
den Meiſter als einen abſoluten Herrſcher über die 
Gewalten des Orcheſters, einen Virtuoſen in glänzender, 
inreißend wirkender Inſtrumentation zeigt, und 
ändels Hallelujah zu vollbringen, das den Schluß 
des geſammten Feſtprogramms bildete. Sonſt füllten 
den Abend Sologeſang und kleine Enſembles, be⸗ 
jonbers aber Liedervorträge. Es hätte faſt auch die 
enügende Sammlung für größere Compoſitionen ge⸗ 
ehlt, ſowohl den Hörern, wie den Ausführenden. 
An Ovationen aber übertraf dieſer letzte Abend ſeine 
beiden n bedeutend. Die Damen des Chors 
atten ſich mit Blumengeſchoſſen übermäßig ausgerüſtet, 
ie bombardirten Sänger, Dirigenten und den Celliſten 
Grützmacher, der zuerſt ein etwas langweiliges 
Concert, dann ein entzückendes Adagio von Mozart 
vortrug, unaufhörlich. Der Ton war munterer, unge⸗ 


Fe und für den Gaſt einzig die neunte Symphonie | zwungener, die Pauſen von einem Liede zum anderen | Oratorienaufführung in den Mittagsſtunden und ein 
prechen laſſen, deren Ausführung ſelbſt den feuer⸗ verlängerten ſich durch Geſpräche, Privathulbigungen, Künſtlerconcert mit einigen Orcheſter⸗ und Chorſätzen 
feſteſten Lokalpatriotismus in Flammen geſetzt hat.] Ueberreichung von Rieſenſträußen ſeitens des an demſeben Abend zuſammenzuſtellen und damit eine 
Dieſe neunte Symphonie ſelbſt mahnt mich am | Männerchores an die beiden Soloſängerinnen] zwieſache Einnahme zur Deckung der großen Koſten 
verwandte künſtleriſche Großthaten Michel Angelos, oft bedenklich und ohne eine Nummer wieder- zu erzielen fein. Eiferſüchteleien und Riva itäten müßten 
an Palladios Architekturen. Ein genialer Zitane | holt, ein Lied zugegeben zu haben, ward — freilich nicht erwachen, wenn Derartiges gelingen 


darf kühn die Grenzen ſtreifen, die dem Gebiete feines 
Schaffens geſteckt find. Ihm gelingt ſelbſt das ſchein⸗ 
bar Unmögliche, eben weil er feine Zeit und feine 
Genoſſen Dimnnehpeit überragt, weil er Uebermenſch⸗ 
liches zu geſtalten und in ſeinen Dienſt zu zwingen 
vermag. Aber die kleinen Geiſter, die dem Genie 
folgen, die von ihm ſich die Regel geben laſſen, ſchaffen 
Zerrbilder, wo jene Gewaltigen uns zur Bewunderung 
hinreißen. So hat die neunte Symphonie nicht be⸗ 
fruchtend, ſondern verderblich gewirkt, wie der Moſez 
Michel Angelos, die Säulenfronten des Palladio. Auch 


einer entlaſſen. Der Abend war bunt und reich 
an gewählten Kleinigkeiten, wie alle derartigen Künſtler⸗ 
concerte, in denen das Programm von den Lieblings⸗ 
ſachen der fremden Gäſte ſich zuſammenſetzt. Sie 
alle beweiſen, daß ſie guten Geſchmack beſitzen, Fr. 
En durch die große Freiſchützarie und Lieder von 
Schubert, Frl. Aßmann durch Schubert und Schumann, 
Hill durch Vortrag des Harfnerliedes von Schumann, 
das er trotz ſtarker Heiſerkeit mit großer Wärme des 
Ausdrucks, Adel der Declamation und muſikaliſcher 
Gediegenheit vortrug. Für die zweite Nummer im 


ſoll. Wie aber ein Mann von der Stellung Schäffers 
in der ſchleſiſchen Muſikwelt den Dirigentenſtab während 
zweier Tage an den Berliner Deppe abgegeben, ſo 
werden auch unſere Muſiker hoffentlich das Intereſſe 
für die Sache über das an der Perſon u ſetzen wiſſen. 
Viele der Oratorien Händels ſind gleichmäßig in allen 
drei Städten ſtudirt und gelegentlich zur Aufführung 
gebracht worden Es würde ſich nur um ein ernſtliches 
entſchiedenes Wollen handeln und das Werk eines 
preußiſchen Muſikfeſtes wäre geſichert. 
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225 Knoten erreichte, eine Geſchwindigkeit, die wohl 


nicht den Anforderungen der Jetztzeit ganz entſpricht, 


| 


und daher einen Umbau bezw. Auzwechslung der Ma⸗ 
ſchinen nöthig macht. Das Schiff iſt 1872 vom Stapel 
gelaufen und hat bis zu ſeiner Indienſtſtellung vier 
Jahre in Anſpruch genommen. 
> Oeſterreich⸗ Ungarn. 5 
Wien, 4. Juni. Das Herrenhaus genehmigte den 
Geſetzentwurf detreffend den Handelsvertrag mit 
Deukſchland. Nachdem hierauf die Mitglieder für 
ie Delegation gewählt worden waren, erfolgte die 
ertagung des Reichrathes im Namen des Kaiſers 
durch den e Taaffe. (W. T.) 


8 . 
London, 4. Juni. Die in dem Prozeſſe gegen 
ohann Moſt reſervirten geſetzlichen Punkte werden 
bald nach Pfingſten dem Gerichtshofe für Crown Caſes 
Rejerved zur Entſcheidung unterbreitet werden. Das 
tibunal wird aus 13 Richtern beſtehen. Moſt wird 
dabei durch drei Rechtsbeiſtände: Benjamin, Sullivan 
und Willis vertreten ſein. 


; Frankreich. 

Paris, 5. Juni. Nachrichten aus Oran von 
heute zufolge ift der Aufſeher über die Telegraphen⸗ 
verbindungen, Bringard, mit den ihm zugetheilten 

edeckungsmannſchaften zwiſchen Frendah und 

erypille überfallen und ermordet worden. Die 
Zahl der Ermordeten beträgt 26. — Eine tuneſiſche 

tiſſion unter der Führung des tuneſiſchen Premier⸗ 
miniſters Muſtapha wird am nächſten Donnerſtag hier 
erwartet. 

Paris, 5. Juni. Der Scandal am Grabe 
Littrés begann in dem Augenblicke, als Erneſt Renan 
als der Erfte den Weihwedel ergriff und Littrés Sarg 
mit Weihwaſſer beſprengte. Die Poſitiviſten unter 
Führung Wyroboff's proteſtirten gegen die Betheiligung 
der Geiſtlichen am Begräbniß, mit dem Ruf: „Nieder 
mit den Prieſtern! Man hat uns einen Leichnam ge⸗ 
ſtohlen!“ Es gelang ihnen, ihren Willen durchzuſezen. 
— Einem Telegramm der „Times“ aus Tunis zu⸗ 
folge haben ſich ſämmtliche Gebirgsſtämme in der 
Umgebung von Mater den Franzoſen unterworfen. 
In den meiſten Fällen wurde dies dadurch herbei⸗ 
geführt, daß die Scheichs als Geißeln behalten wurden. 
Unter den franzöfiſchen Truppen graſſiren viele Krank⸗ 
heiten. — Da der Krieg gegen Tuneſien für beendet 
itt ſo wird ein großer Theil des Expeditionscorps in 

ieſen Tagen nach Frankreich zurückkehren. In Tu⸗ 
neſien werden vor der 231 10000 Mann gelaſſen. 

and. 

Peter burg, 5. Juni. Das „Journal de St. 
etersbourg“ erklärt die Mittheilung, der frühere 

Ber Abaſa habe vor feiner Entlafjung über 


> 


one Infanterie, Bataillone Jäger, 
0 Genie⸗Abtheilung, 2 a Cavallerie, 


Abtheilung 
6 Sectionen Fuß⸗Gensdarmerie und 1 Section reitender 


Gensdarmerie. — Die Geſandten der Mächte theilten 
heute dem Miniſterpräſidenten Kumunduros mit, daß 
die Mitglieder für die Commiſſion zur Abſteckung der 
riechiſch⸗kürkiſchen Grenze und zur Ausführung der 
onvention bereits ernannt ſeien. Von Seiten der 
engliſchen Regierung IE u Commiſſaren für die 
Delimitation der griechiſchen Grenze General Hamley, 
Major Ardagh und Hauptmann Swaine ernannt 
worden, Italien hat den Oberſt Velini und den 
Major Boſelli ernannt. 
Rumänien. . 
Bukareſt, 4. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
Senats interpellirte Gradiſteano die Regierung in 
Bezug auf die Donaufrage. Nachdem der frühere 
Miniſter des Auswärtigen die Lage auseinandergeſetzt, 
erklärte der Miniſterpräſident Braliano, er glaube, daß 
nichts compromittirt ſei, er müſſe jedoch, um handeln 
zu können, das Vertrauen nicht nur der Majorität, 
ſondern auch der Minorität verlangen. Theodor Ro⸗ 
ſetti conſtatirte im Namen der Oppoſition, daß letztere 
in dieſer Frage Vertrauen zur Regierung habe. Der 
Senat ging dann zur Tagesordnung über. — Auch in der 


Deputirtenkammer wurde geſtern e een der 


eine Interpellation an die Regierung 

. er Deputirte Jonescu verlangte Vorlegung 
er über dieſe Frage ſtattgehabten Correſpondenz. 

Von Seiten der Regierung wurde die Beantwortun 

der Interpellation für Montag une — Die Mel 

dung von einer unmittelbar bevorſtehenden Reiſe des 

dig nin. Königspaares ins Ausland beſtätigt 

nicht. 


. 


Na Danzig, den 7. Juni. 

Celegraphiſches Wetter⸗Prognoſtikon der 
15 Seewarte für Alittwod), Gen 8. Juni. 
Meiſt trübes Wetter mit mäßigen ſüdweſtlichen Winden 
und Neigung zur Bildung von Gewittern. Temperatur 


kühler. beute (Di en) 
: r heute (Dienſtag) flellte das geſtrige Telegramm 
in Aus ficht: Zunehmende Bewölkung Em Eintritt 


von Niederſchlagen mit mäßigen 
Zunächſt noch warm, nachher 
zur ger von Gewittern. 5 
Zu geſtern war prognoſticirt: Warmes Wetter 
mit friſchem Südwind, zunehmender Bewölkung und 
Neigung zu Gewittern; ſpäter Abkühlung und Regen. 
Auch in Konitz iſt nunmehr von zuverläſſiger 
Seite die Mittheilung eingegangen, daß der Kaiſer 
dem Kavallerie⸗Manöver in dortiger Gegend in 
den Tagen vom 8. bis 10. September beizuwohnen 
und während dieſer Zeit in dem Schloſſe des Prinzen 
Carl auf der Herrſchaft Flatow zu logiren gedenkt. 
* Morgen (8. Juni) tritt das Panzer⸗Uebungs⸗ 
weder, welches am 3. d. M von ber erſten 
ebungsfahrt nach Kiel zurückkehrte, ſeine Fahrt nach 
der öſtlichen Oſtſee an. Auf derſelben ſoll das Ge⸗ 
ſchwader zunächſt den Hafen von Memel anlaufen 
und dann am 13. auf der Danziger Rhede erſcheinen, 
um hier und in der Bucht von Gdingen mehrere 
Wochen zu bleiben. } 
Zu der Verſammlung des Hanſiſchen Ges 
ſchichts⸗Vereins, über welche im Feuilleton berichtet 


ſüdweſtlichen Winden. 
Abkühlung; Neigung 


Griechenland 


1 ie n 


wird, hatten ſich hier bis heute gegen 50 auswärtige 

ilnehmer eingefunden. Mit Einſchluß der hieſigen 
Theilnehmer zählt die Verſammlung bis heute ca. 
120 Mitglieder. Heute Mittags wurden die hervor⸗ 
ragendſten Gebäude der Stadt beſichtigt. Um 5 Uhr 
Nachmittags findet im Saale des Stadtmuſeums ein 
gemeinſames Feſtmahl ſtatt. 

* Das Telegramm aus Petersburg, welches uns 
am Sonnabend die ruſſiſchen Zollerhöhungen 
meldete, fift in Folge der unklaren Faſſung deſſelben 
nicht ganz correct wiedergegeben. Es werden nämlich 
vom 1. Juni alten Stils (13. Juni n. S.) ab die 
Zollgebühren pro Pud Jute um 40 Kopeken, für Jute⸗ 
ſäcke, Leinſäcke und grobe Emballagegewebe um 2 Rubel, 
für Jutedielenläufer, Hanf und dergl. um 50 Proc. 
gegen den bisherigen Tarif erhöht. 

* Am erften Feiertage lief in Neufahrwaſſer für 
Nothhafen das Barkſchiff „Cohnheim“, Capt. Zeplin, 
von ee kommend, ein. Das Schiff war unweit 
Bornholm mit dem nach Cronſtadt beſtimmten eng⸗ 
liſchen Dampfer „Santorin“ in Colliſion geweſen 
und es iſt ihm der ganze Vorderſteven und Bug 
zerdrückt worden, ferner iſt es leck. Von dem 
Dampfer, der bedeutenden Schaden davongetragen, 


ſind 6 Mann, die an Bord der Bark geſprungen, mit 


hierher gekommen. i 5 

* Wieder hat eine Simultanſchule in unferer 
Provinz zu beſtehen aufgehört. Die im Jahre 
1878 in Warlubien eingerichtete dreiklaſſige Simultan⸗ 
ſchule iſt kraft ef, des Unterrichtsminiſters ſeit 
dem 30. Mai, wie man dem „Geſ.“ ſchreibt, in con⸗ 
ceſſionelle Schulen zurück verwandelt worden. Es iſt 
dies auf Veranlaſſung der von den Schulvorſtänden 
beider Confeſſionen eingereichten Petitionen geſchehen. 

* Die diesjährigen größeren Wollmärkte finden 
ſtatt: in Breslau am 9. und 10. Juni; in Poſen am 
12. und 13. Juni; in Thorn am 13. und 14 Jun; 
in Stettin am 16. und 17. Juni und in Berlin am 
20., 21. und 22. Juni. 

»Aus Königsberg meldet die „Oſtpr. Ztg.“ vom 
5. d. M.: Der Danziger Dampfer „Oliva“ bat geſtern 
eine volle Ladung getrocknete Tabakſtrunge, die in der 
Marienwerderer Niederung geerntet find, hierhergeſchafft. 
aeg follen in hieſigen Tabakfabriken Verwendung 

nden. 

* Bon offiziöſer Seite wird jetzt die Nachricht, daß 
der Cultusminſſter v. Puttkamer auch den Beſuch der 
24. deutſchen Lehrer⸗Verſammlung den preußiſchen 
Lehrern verboten habe, für unbegründet erklärt. Hr. 
v. P. ſcheint das Verbot der Urlaubsertheilung für aus⸗ 
reichend zu erachten. 

* Mehrfach tft ſchon über die ſchlechte Beſchaffenheit 
der Legethorbrücke geklagt worden. Wie wir nunmehr 
hören, beabſichtigt die kgl. Fortificatton, ſchon in den 
nächſten Tagen die Brücke abzubrechen und durch eine 
ganz neue zu erſetzen. Während der Bauzeit ſoll für 
den Sie ehr eine Schwimmbrücke errichtet 
werden. Der Wagenverkehr wird wohl gänzlich gelpertt 
werden müſſen. Hoffentlich geftattet die Militärbehörde 
5 3 dieſer Zrit den Wagenverkehr durch das 

avelin. 

*Das im Kreiſe Kulm belegene Rittergut Pille⸗ 
witz ift durch Vermittelung des Herrn R. Lehre⸗Danzig 
für den Preis von 495000 Mark verkauft worden. 

Käufer iſt Herr Max Weinberg in Danzig. Es ſei 
hier noch bemerkt, daß Pillewltz ſich über 400 Jahre im 
Bei der Familie v. Dzialowski befand. 

Polizeibericht vom 5., 6., 7. Juni)] Verhaftet: 
Tiſchler L, Arbeiter N., S. und S. wegen Diebſtahls, 
Beſitzer S, Arheiter G. und P. und Maurer B. wegen 
Mißhandlung, Zimmerlehrling K. und Arbeiter B wegen 
groben Unfugs. 24 Obdachloſe, 17 Dirnen, 4 Bettler, 
3 Betrunkene. Geſtohlen: Dem Dr. E. eine kleine grüne 
Fuß decke von Schaffell; dem Maurergeſellen R. eine 
ſilberne Cylinderuhr, gez. F. B. Nr. 49 449, mit kurzer 
goldener Kette; dem Bäcker S. eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Goldrand (in der Sapfel den Namen Freyſchmidt 
und die Nr. 793); dem Kaufmann W. 1 Paar Damen⸗ 
ſchuhe; dem Knaben R. ein Einmarkſtück; dem Kauf⸗ 


mann B. ein ſchwarzer Damen⸗Paletot von kleinge⸗ 


\ Vermiſchtes. 
) .. 5. Juni. Wie man den „Hamb. Nachr.“ 
von bier telegraphirt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, vor: 
b ich der en der Stadtverordneten, Dr. Hein⸗ 
ri chliemann zum Ehrenbürger der Stadt Berlin 


zu ernennen. 
* Der König der Hawaiiſchen Inſeln, Kalakaua I., 
edenkt nach den hier eingegangenen Mittheilungen auf 
Kine vor längerer Det angetretenen Reiſe durch die 
elt auch Ende dieſes Monats nach Deutſchland zu 
kommen und bei dieſer Gelegenheit dann wohl auch 
Berlin 2 beſuchen. f 

* Während die Direction des königlichen Muſeums 
für einen vermeintlichen Rubens von mäßigem künſtleriſchen 
Werthe einen außergewöhnlich bohen Preis zahlte, bat 
— 19 ſchreibt das „D. M.⸗Bl.“ — die Direction der 
Nationalgalerie den Ankauf des Leſſing'ſchen Nach⸗ 
laſſes trotz der beſcheidenen dafür geforderten Summe 
abgelehnt. Die Folge davon iſt, daß das Vermächtniß 
eines unſerer volksthümlichſten und eigenartigſten Meiſter 
übers Meer geht; eine amerikaniſche Galerie hat den 
künſtleriſchen Schatz für eine Summe erſtanden, welche 
den von Seiten der Erben der Nationalgalerie nam⸗ 
haft 1 Preis um ein Bedeutendes überſteigt. 

genwalde, 3. Juni. Der Oberſtlieutenantzv. 
Albedyll, von den Treptower Dragonern, und der 
Rittergutsbeſitzer Fliesbach aus Landechow, Vorſitzender 
des Lauenburger landwirthſchaftlichen Vereins, wurden 
beute beim Bauernrennen durch die beiden letzten 
Pferde, welche kurz vor dem Ziele ausbrachen, umpelaulen, 
Beide Herren wurden verletzt, namentlich Fliesbach, der 
einen doppelten Schädelbruch erlitten hat, ſo ſchwer, daß 
man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 

Aus Wien kommt die telegraphiſche Meldung, der 
General⸗Feldzengmeiſter⸗Lieutenant Uchatius 
habe durch einen Schuß in's Herz ſich geſtern ent⸗ 
leibt. Ueber die Urſache des Selbſtmordes einer der 
hervorragendſteu Perſönlichkeiten der öſterreichiſchen 
Armee bringt der Telegraph keine näheren Nachrichten. 
General Uchatius, iſt, wie man weiß, der Erfinder jener 
„Uchatius⸗Kanonen“, jener Geſchütze aus einer von 
ihm erdachten Mie andchlich die man Stahl⸗Bronce 
nennt, und welche angeblich eine beſondere Stärke der 
öſterreichiſchen Armee bilden ſollen. Um das Geheimniß 
der Fabrikation der Uchatiuskanonen zu ergründen, gab 
es por einigerkZeit eine förmliche Verſchwörung. Ein 
Offizier und einige Unterbeamte waren verhaftet worden, 
weil ſie angeblich das Geheimniß der Uchatius⸗Kanonen 
8 3 1 555 Regierung zu verrathen vor⸗ 

er 
hat nun dem General, der in militäriſch ⸗ techniſchen 
8 roßes Anſehen geuoß, das at zum 
Selbſtmorde in die Hand gedrückt? Das Gerücht be⸗ 
bie ſei in gekränktem Ehrgefühl zu ſuchen, da 
die neueſte Erfindung des Feldmarſchall⸗Lieutenants an⸗ 
chert zurückgewieſen wurde. 
90 J 3 22 ſei lange leldend geweſen. Uchatius war 

re alt. 

Nach einem Londoner Telegramm des 85 9 

un 


ſein Haus, in welchem er mit glängendem Gehalte ſeit 
5 


muſtertem Seidenſtoffe (Matelaſſe) mit ſeidenen Rips⸗ I alt 


ſtreifen und Stri wie mit tterarbeit 
Gefunden: En weißes Taschen auf der 0 j 
enn Neufab 2 


wa 


cht abgeholt, abzuho F 
Ein in Folge von Krankheit und Arbeitälofigteit 
ines Lebens überdrüſſtig gewordener Zimmergeſelle hat 
ich am 4. d. Mts. in ſeiner Bebauſang in der Häker⸗ 
gaſſe erhängt. — Ein Fleiſcher bat am fel 
dem Bartholomät⸗Kirchhofe ſeinem Leben 2 Er 
hängen ein Ende gemacht. Er wählte dazu einen Baum 
am Grabe feiner Heer 
m 5, d. Mts. gingen die Pferde eines Laſtwagens 
in der Nähe des Stadtlazareths durch, der Führer fiel 
bierbet herab und erlitt eine Quetſchung des rechten 
Arms. — Am 4. d. Mts. Nachmittags ſtürzte in der 
Hundegaſſe ebenfalls ein Fuhrkuecht von ſeinem Laſt⸗ 
wagen und erlitt eine Quetſchung des linken Unter⸗ 
ſchenkels. — Am 6. Abends fiel der fünfjäbrige nnr 
©. beim Spielen vom Schuitenſteg in die Mottlan, 
wurde jedoch von dem Arbeiter Rutowski gerettet, ehe er 
bätte Schaden nehmen können. 
Heute Morgens gegen 4 Ubr iſt die von Ohra 
kommende Mathilde F. von drei ihr begegnenden 
ännern in die Radaune geſtoßen worden und von 
dem Arbeiter Ferdinand Feder mit eigener Lebensgefahr 
demnächſt glücklich gerettet. 
= Schöneck, 5. Juni. Soeben ift bier die Mittheilung 
eingegangen, daß der hieſigenevangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde zur Deckung der Reſtbaukoſten für die neue 
Kirche allerhöchſten Orts ein Gnadengeſchenk von 
11 800 Mk. bewilligt worden iſt. 
* Der Gerichts⸗Aſſeſſor Tilliß iſt als Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Amtsgericht zu Kulm zugelaſſen worden. 
zu Mewe, 5. Junk. 
Pehsken iſt nach Feſtſtellung des Herrn Dr. O. d 
fog. Hungertyphus ausgebrochen. Von den 
werden bereits Vorkehrungen getroffen, der großen Noth 
der dortigen Bepölkerung zu ſteuern. — Der Lehrer 
Filzeck aus Jeſewitz ee 
einen hoffnungsvollen Sohn durch den Tod verloren hat, 


garn 
plat 


1 


er 


hier geſchieden. Dem Rechtsanwalt Dr. Bunke, der nach 
ga. a geſtern der kürzlich in den N 
9 


Web eine 
ehlau eine Frau durch eine bei den Schie übungen 


Weblau (Oſtpreußen), ſondern i 
— Wahl aher se n e 
E Allenftein, 6. 


Van der ruſſiſchen Grenze, 3. Juni. 
Tune brach bei ſehr heftigen Sturme in der Stadt 


t. ji - 
2 


4 noch ö 


ben Tage auf 


n unſerm Nachbardorfe 
ebörden | but 


ER Je pese e der D er Zeitung, 
Berlin, den 7. Jun n 
25 . Cs. v 4. 8 N Cr: 2 8 
Weizen, gelb Ung.4 5 Gold- * 
Inni-Juli 213,00) 216,50] rente 82.50 82,50 


II. Orient-Anl 59,60 59,90 


Seßt⸗Okt. 211.00 211,50 

Bogen | 1877erRussen| 9470| 9490 
Juni 202,20 202,00 1880er „ 76,10 76,50 

er 175,50 175,70] Berg.-Märk. 
Petroleum pr. St.-Act. 116,90 116,60 
8 Mlawka Bahn] 98,80 98,40 
Juni 23,90] 24,00 Lombarden 226,50 227,50 
Rüböl Franzosen 667,50 657,50 
Juni-⸗Juli 52,40 52,20 | GalizierSt.-A 140,00 140,30 
ept.-Oct. | 54,10 54,00 Rum. 6% St.-A 104,30 104,60 
Spiritus loco 57,00 57,00 Cred.-Actien | 624,50 625,00 
Juni-Juli 57,00 57,20 | Disc.-Comm. 224.20 224,10 
5 Deutsche Bk. 165,00) 165,00 

4% Consols 102,20 102,20 | Laurahütte- 
r Actien 107,600 107,9 
Pfandbr. 92,70 92,70 | Oestr. Noten 175,60 175,50 
4% westpr Russ. Noten 208,25 209,00 
Pfandbr. 100,80) 100,90 Kurz Warsch. 207,50 208,50 
41, % westpr Kurz London| 20,47| 20,49 
dbr. 103 10 102,90 Lang London! 20,575) 20,395 


Fondsbörse: geschäftslos, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 1. m. 


Pit] loco flau, er Tonne von 2000 
Kan u. weiß 126— 1308 215—235 4 Br. 
( t 125—1298 210—220 M Br. 
ellbunt 117— 1288 190—220 & Br. 180 —201 
5 117—1268 180—205 A Br.] & bez. 
rot) 1171288 190—205 M Br. 
ir 104—1298 160-190 & Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 200 M 
e e e pr 
D. 6 Au r., 
1 2 Ob, Ye September-Oltober 197 4 Br. 
N 

Roggen Inc unverändert, Yr Tonne von 2000 & 


rnig Ye 1208 franſ. 189 4 
Fesulirungsureis 1208 lieferbar 200 , unterpoln. 
190 , trans. 190 M 
. eferuun d Juni⸗Juli inländ. 200 M Br., 
5 125 4 90 M Br., r October⸗Novbr. trani. 


Hafer Ye Tonne von 2000 8 
polniſcher und ruſſiſcher 150 & verzollt. 
i loco der Tonne von 2000 & 
BR 3 N dr Sept.⸗Oktbr. tranſ. 240 M Br. 


Frachten vom 1.—7. Juni. 

Dänische Häfen 42% 3 der Stück fichtene flache 
Schwellen 5X10X8S%. Pembroke 13 8, Hull 9 s 6 d, 
Kohlenhäfen 7 s 6 d % Load fichtene Balken. Antwerpen 
30 Cent der engl. Cubikfuß ur nad Dielen. Per Dampfer 

U 8 


nach Antwerpen 18 9 4 6 d, Stockton 1 8 
4% d 


Danzig, 7. Juni 1881. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: heiß. Wind: S. 
r En loco in flauer Stimmung und blieb ſeitens 
unſerer Exporteure ganz unbeachtet. Nur der Conſum 
ausſchließlich kaufte 110 Tonnen zu 2—3 / billigeren 


Prozeß hatte etwas Myſteriöbſes. Was 


Preiſen gegen vorige Woche. Es iſt bezahlt für 
polniſchen zum Tranſit hellbunt 1208 190 , beſſeren 
125/68 198 M, für ruſſ. zum Tranfit rotb ſchmal 1148 
180 , fein rothbunt milde 125/6. 1278 201 M Ye 
ne. Termine geſchäftslos, Tranfit Juni⸗Juli 200 4 
r., Juli⸗Auguſt 202 , Br., 200 % Gd., Septbr.⸗ 
Oktober 197 M Br, 196 A Gd. Regulirungspreis 
200 , Gekündigt wurden 50 Tonnen. 

Roggen loco feſt, polniſcher zum Tranſit brachte 
191 A Der Tonne. Termine Junt⸗Juli inländiſcher 
200 , Br., Juni⸗Juli Tranſit 190 4 Br. Regulirungs⸗ 
preis 200 M, Tranſit unterpolniſcher 190 , Tranſit 
190 M — Hafer loco ruſſiſcher nach Qualität zu 147, 
150, 156 AM. der Tonne verzollt verlauft. inter⸗ 
rübfen Sept⸗Okt. Tranſit 240 M Br., 338 Gd. — 


Spiritus loco heute nicht gehandelt. 


Brodnctermärlte. 

Stettin, 4. Juni. Weizen Ye Juni 218,00, Ye 
Juli⸗Auguſt 2170 der Herbſt 210,50. Roggen er Juni 
201,50, der Juli⸗Auguſt 184,00, Jr Herdſt 1175,00. — 
an“ dar en N Se: Ki x Yır 

53,50, ember⸗ 8 . — 

** 57,00, 2 Nun, Juli 57,30, de Juli⸗Auguſt 57,90, 
dr Herbſt 57,00. — Petroleum Ye Herbſt 8.25. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Juni. — Wind: W. 
Angekommen: Profeſſor 858052 Bethmann, Alt⸗ 
kamp, Schlemmkreide. — Baltic (SD.), Fernſtröm. — 
Carlstrong, Steine. — Ferrara (SD), Gair, Burntis⸗ 
land, Kohlen. 

Gefegelt: Annie (SD.), Domke, Libau; Conſul 
(SD.), Brewis, Newcaſtle; leer. — Norman (SD), 
Sn en Getreide. — Orient, Petterſon, 

acobsſtadt, Ballaſt. 
5. Juni. Wind: SSW. 

Angekommen: Themis, Greve, Hamburg, Eiſenerz. 
— Ettina Chriſtina, Schoon, Bremen, Petroleum. — 
Prwell (SD.), Rowan, Hull, Güter. — Chriſtine, 
Engeline, Jungerhans — Güter. — Saga 
eo ag en m Glier ae —. x a 
(SD.), Trapp, Neweaſtle, Güter — ra, „ 
London, Tbeer. — Agnes, Ainſtie, St. Davids, Kohlen. 
— Laura, Freeſe, Stettin, Pulver. 
Cohnheim, Zeplin, Pillau, Lumpen (beft. nach Portland, 


aine). 
efegelt: Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, Güter. 
Sanne Warn ee e de 
arn, Steffen, el, Getreide. — x 5 
Be ne — Sun. 5 — Honfleur, Holz. 
6. Jun nd: S. 

Angekommen: Robert, Borby, Malmö, Kalkſteine — 
Conſtance (SD), Manley Liverpool (via Stettin), 
Güter. — Martin, Weſtphal, Newcaſtle, Koblen. — 
Lina (SD.), Scherlau, Stettin; Adele (SD.), Krügfeldt, 

Kiel; Güter. — Capri ), Koch, Kronſtadt, leer. 
Geſegelt: Boruſſia, Zeſſin, Hull; Charlotte, Birn⸗ 
baum, Kiel; Caroline, Behn, Newcaſtle; Helene, Douwes, 
Aerveiund; Holz. — St. Petrus, Linſe, Söderhamn, 
Ballaſt. — Jacoba, Schwennen, Löwen, Sol — Marie 
Adelaide, Kraufe, Newyork, Ballaſt. — Max & Robert 
Beggerow, Bandholm, Holz. 
7. Juni. Wind: SSW 

Nichts in Sicht. 


Schiffsnachrichten. 

Calmar, 3. Juni. 8 ſchwediſche Dampfer „Ata ⸗ 
lanta,“ von London mit Stückgütern, iſt bei Kärehamn 
geſtrandet. Ein Taucherdampfer ift zur Stelle. 

Huſum, 2. Juni. Kapt. Taaks von dem Schiffe 
„Friſia“ berichtet, am 1. d. auf 16 Faden Waſſer, ca. 
4 Meilen zu Norden von Ameland ein Wrack, ans 
ſcheinend ein Dampſſchiff mit einem 8 Juß hohen 
Stück Maſt aus dem Waſſer hervorragend, paſſirt 


gekommen. 
Meteorologische Depesche vom 6. Juni. 


4 8 Uhr Morgens. 

ene Welter, Temp:. Be. 
Mullaghmore 751 |8W 8 Regen 8 . 
Aberdeen 749 NNW 2 halb bed, 10 
Christiansund, . . | 741 | W 4 wolkig 
Kopenhagen 747 N 4 heiter 1 
Stockholm 746 | WSW 4 bedeckt 15 
Haparanda . . | 742 RO 4 Schnee 11 
Petersb: . — — — * e 

— R 162 88 1 bedeckt 18 
Cork, Queenstown 758 NNW 6 beiter 11 
. 754 NW 4 Regen 
. 745 80 1 bedeckt 15 

Mo . 746 NSW 3 | wolkig 15 

und 748 880 3 | bedeckt 2 
Swinemünde 249 | SW 8 | wolkenlos | 22 |) 
Neufshrwasser 250 8 3 beiter 24 

eme!!! 750 8 2 | halb bed. | 17 
Paris . 747 | SW 3 bedeckt 1 
Münster 77 8 4 bedeckt 112 
Karlaruhe 751 [8 2 bedeckt 20 5 
Wiesbaden 752 88 3 beiter 18 
München D 7:5 80 2 wolkig 18 |9 
Leipsig ; 753 8 2 wolkig 21 0 
Berlin 750 SSN 1 wolkig 2¹ 
Wien 284 am wolkenlos 17 
Bretlan 753 |8 2 heiter 22 

De 4 A „44 7 | bedeckt | 15 
Niza 756 1 egen 17 
o 758 80 1 ded eck 22 


) Abends Gewitter ohne Regen. ) Naehm, und Abends Gewitter. 
3) Gestern 9½ qm Gewitter mis Regen. ) Gestern 11,30 qm und 
&-5 qm, Gewitter mit Regen. )) Nachm. 4 Ubr Donner, früh Regen, 
6) Nachmittags Gewitter und Regen. 
Deutsehe Beewarte, 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 
vom 6. Juni, 8 Uhr Morgens. 


TE Reim 
= „les 
5 Ark 82182 8 
Stationen. * Wetter. 285 9 * ER 
tung. |Beanforts 5 Js 
Scala, 5 on 


Memel! 750,3 IS 2 jinalbbed. | 17 3 
Neufährwasser . 750,5 8 3 heiter. 24 — 
Swinemünde 749,1 SW 3 wolkenl. 22 0 
Kiel 747,3 [SSW 2 bedeckt | 17 — 
Skagen 747,2 [NNW 3 bedeckt | 12 2 
Kopenhagen 747,8 W 4 heiter 17 — 
Bornholm Hmmr. | 747,9 ISW 2 heiter 16 — 
Stockholm . 746,4 [WSW 4 bedeckt | 15 — 
Riga 750,4 |SW 2 bedeckt | 17 — 


noch heiter und warm, im Westen beträchtlich kühler. 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 
vom 7. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Memel. 3 4 fualpbea 30 2 
Neufahr wasser 2 r el 2 1 
in de edee 1 

5 w 3 Jbedeeki| 10] — 
Skagen 3 4 Idedeckt] 13 4 
Kopenhagen sw 4 bedeckt | 15 — 
Bornholm Hammer sw 4 Iwolkig 144 — 
Stockholm 050 2 Nebel 144 — 
Riga 83V 1 dodeck 18 


* t — 

Der Barometer über dem Skagerak gefallen, in Westdeutschland 

gestiegen; Depression in Südsebweden. Auf dem Canal und der 

deutschen Nordsee frischer Nordwest. auf der “dentschen Ostsee 

mässiger Südwest. Wetter veränderlich; im Westen viel kühler, im 
Osten noch sehr warm. Gestern zahlreiche Gewitter. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 
in 


Thermometer 


; Wind und Wetter. 
Celsius. 


Millimetern. 


SW., mässig, wolkig. 
12 7478 255 1— mässig, heiter, 
2 Um 26,2 S., frisch, bewölkt, 
* 


un: Kar en der nam 
i Theile: i. Klein; für den lotalen nud provin⸗ 
ee dt. Sande und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den 


Untere ienihel A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Verantwortliche Nebaction ber Zeit 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn 
F. W. Neumann bier beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 6. Juni 1881. 
A. de Payrebrune und Frau. 


Dotter, anne 
Mais, Lupinen, Wicken 


ſämmtliche Kleearten, Grasſamen ze 
empfehle zur Saat billigſt 


A arſſtem! a. 
Pianinos 20 N Kr. 
u. Flügel abzablung oh. Anzahl 

Nur Prima⸗Fabrikate. 
Magazin vereinigter 
Beriinerffianojertefabrifen 

erlin, Leipzigerſtraße 30, 5 
Preis⸗Courante gratis 
und franco. * 


Zn kalten Abtreibungen 


und als Krankenwärter empfehle ich mich 


Neuheiten von Sonnenſchirmen und 
En-tout-oas, Straudſchirmen 


in Pariſer, Wiener und eigenem Fabrikat, ſowie Regenſchirme n bekannter ſolider Qualität, empf. in reichhaltigſter Answahl. 
Ischirmbezüge, ſowie jede Reparatur werden ſchuell und billigſt geliefert. 


Größtes Lager in haltbaren Stoffen und Stöcken. 


Adalbert Karau, Schirmfabrik, Danzig, 


En gros. Langgaſſe No. 35, Löwenſchlaß. En detail. 
fschiff-Compagnie, |# — 


h 


a ä ' 
2 N 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie de Payrebrune, älteſten 84 
Tochter des Kaufmanns Herrn A. de 
Payrebrune, beehre ich mich hierdurch 

(781 


ergebenft anzuzeigen. 
Danzig, den 6 Juni 1881. 
F. W. Neumann. 
Die Verlobung unſerer Tochter Heleue 
mit dem Königlichen erichts⸗ 
vollzieher Herrn Walther Meller 
in Danzig beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 
Wierzchutzin, den 5. Juni 1881. 
Amtsrath Orthmann und Frau. 


.Liß, 
Langgarten 112 im Keller. 
Frisch gebrannten schwedischen 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennet® 
bei Legan. Bestellungen werden ange 


nommen Breitgasse 16 und as 
No. 38, 2 Ir en hoch. 00 


O. H. Domansky Wwe- 


Futter gerste 
offeriren Patzig & Samt 
Ein 2 erbautes Geſchäftshaus mit 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Helene Orthmann, Tochter des 
Herrn Amts⸗Raths Ortmann in 
Wierzchutzin in Pomm. zeige hiermit 
ergebenſt an. 5 (7850 

Danzig, den 5. Mai 1881. 

Walther Meller, 
ie heute vollzogene Verlobung ihrer 
Tochter Agnes mit dem Herrn 
Carl Kopahnke beehren ſich hiermit 
anzuzeigen. 


f N 
1 
A 4 


C. F. Roell, 


8 
. 2 


Danzig, den 5. Juni 1811. ER 2 TR 3 ur NER 8 9 iſt theilungs halber 
F. J. Berg und Fran. 8 5 2 8 — — 1215000 K. Anzablung zu verkaufen. 
Die Verlobung meiner rar Billigſte, eſte und ſicherſte Reiſegelegenheit Staats: BR Ton Medaille. Adreſſen umter 7900 in der Gppebik 
m 


dieſer Zeitung erbeten. x 
Ein Pariſer Pianino 
aus Poliſanderholz ſteht für 300 , 


Breitgaſſe 97, dritte Etage, zum Ber 
kauf. 5 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Johanna, mit Hebie Georg 
Riſtan, beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. (7903 
Danzig, den 5. Juni 1881. 
A. Goldweid Wwe. 


Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 8 
empfiehlt Luxus⸗Wagen aller Art, fertigt unter Garantie Geſchäfts⸗ 
und Laſtwagen, Feuerwehrwagen, Straſtſenſprengwagen, Pferde⸗ 

bahnwagen, Krankenwagen, 
— Wagentheile, Reparaturen, feinſte Lackirungen. — 


Mach Amerika! 


Von Danzig nach New-Lork, | 
Philadelphia, Baltimore, Boſton, via Flasch 


Als Verlobte empfehlen ſich: Tafelglas. 


S — eee T 
Johanna Goldweid. f en. g ! Pianino 
$ Georg Riſtau. Stettin, Hull, Liverpool. R ib (fi 11 iſt ſehr bill zu verk. Vorſt. Graben 231. 
i ie Glasfabrik Eliſenbruch be . Borft. Graben 28 
Die Verlobung meiner Tochter Hedwig * Abfahrt von Danzig: 8 8 Ei Villa in Zoppot, beſtehend aus 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Adolph] am 12. Junt per Dampfer „Lina“, Capitän Scherlau, alleiniger Inhaber 2 neuen Gebäuden, hübſchem Garten, 
. zeige ich = em ze zent per 6 „ a. en E duard N chub ert eng Zur. 15 19000 2 
gebenſt an. N am 26. Juni per Dampfer „Lina“, Capitän erlau 5 oll mit vollſt. Modiliar für j 
Tannfee, den 6. a 1881. 3 3 Juli ve 8 Kreßmann“ Capitan Kroll. 5 42 2 verkauft werden. Näheres durch 
een, am 10. Juli per Dampfer „Lina“, Capſtan Scherlau. Danzig, Altſtädtiſchen Graben 93, Statzkowski, Goldſchmiedeg. 33, 1TE 
Paſſagepreiſe von Danzig nach New⸗Nork, Philadelphia, Baltimore und | Hat zur Bequemlichkeit der werthen Kunden und aller Conſumenten ein Lager In der Langgaſſe 
Den heute Mittags 412 Uhr Boſton einſchließlich vollſtändiger Verpflegung. aller gangbaren Sorten grüner und halbweißer Flaſchen, ſowie von halbweißem 5 Bi 
nach langem ſchweren Leiden 1 d ck 130 M f Tafelglas im Oſtbahnſpeicher auf der Speicherinſel errichtet und wird das | Poſtſeite, nahe am Langenmarkt, ift ein 
fern von der Heimath, erfolgten wiſchen e ar ’ Fabrikat zu billigften Fabrikpreiſen abgeben. 5 Haus zu verkaufen. Adr. v. Reflect. 
ſanften Tod meines einzigen einſchließlich vollftändiger Verpflegung. Nähere Auskunft ertheilt 7887 Das Fabrikat liefert unter Zuficherung beſter Qualität und promptefter | unter 7897 i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Agenten verbeten 


Bedienung ab Lager ſowie auch frei ins Haus und werden Aufträge im Comtoir 


zul —-—- u 
ä Graben 93 erbeten. . 55 5 in Speicherpla bſt kleinem 
a auf Flaſchen nach Probe, ſowie auf Flaſchen mit Firma werden E beicherplatg ewt e 


* 
2 
C. M E SSI 3 f 0 Speicher in der Hopfengaſſe günſtig 
chnellſtens angefertigt und prompt geliefert. 


\ * 7 N - [ . 
Kl. conc. Untern. hmer Berlin M. auf dem Potsdamer Bahnhof. a Das Fabrikat kann täglich im Lagerraum Vormittags beſichtigt werden Ce. üft au verfaufen, buch 


Sohnes und unſeres theuren 
Bruders, des Königlichen 
2) Premier: Lientenant im Oſt⸗ 


F. F. A. Lingenberg, Mauſegaſſes. 


2 Franzöſin., am liebſten Schweißer 
für fremde Serrichalt nach Zoppd 

geſucht durch J. Har 

Geiftgafle 10 “ 

Ein mit der Buchführung und Corre⸗ 
— vertrauter junger Mann 

ſucht unter be 


TREE 


Den Empfang einer neuen Sendung der beliebten, einige Loth 
ſchweren, eleganten 


Herren-Sommerröckchen, 


ſowie der ſehr begehrten, feinen, von ruſſiſch Leinen, ſauber gearbeiteten 


Herren- Staubmäntel, 


erlaube mir ergebenſt anzuzeigen. 


H. Morgenstern, Langgaſſe 2. 


8 . 
Max du Bois & i 
im 32. Lebensjahre, zeigen ſtatt J 
jeder beſonderen Meldung tief⸗ 
betrübt an. 

Königsberg, den 5. Juni 1881. 
Arnold du Bois. 
Caroline du Beis. 

Elise du Bois. 


egen, eilige 


| 12% Carl Stangen e Gesellschaftsreise 


mch Dänemark, 
Schweden an Norwegen! 


#5. Juli 1881 bis zum Nordoap. Dauer 50 Tage. Preis 
1500 Mark. 10. Juli 1881 bis Christiania nad Umgebung. 
Dauer 30 Tage. Preis 1000 Mark. 

8 Theiltouren zulässig. Programme gratis nur in 


arl Stangen’s Reise-Bureau, 


Berlin W., 43 Markgrafenstrasse 43, 


ſcheidenen Anſprüchen per 
gleich oder ſpäter Stellung als Come 
toiriſt oder Lageriſt. Adreſſ. unt. 7899 
in der Erpedit. dieſ. Zeit. erbeten. 


Ein junger Mann, 

der 1½ Jahre in der Landwirtbſchaft 

thätig geweſen, ſucht eine Elevenſtelle. 
Offerten unter 7898 in der Expedit. 

dieſer Zeitung erbeten. 


Julius Hybbeneth, 
Julius Hybbeneth, 


i Wallplatzes den Eintritt in einen 
Fleiſchergaſſe se Garten zu 5 5 Adreſſeu unt. 7890 


e in der Expedition dieſer Zeitung erbet._ 


Am 3. d. Mts., Abends 8 Uhr, ent 
ſchlief nach laugem Leiden, unſere treue, 
vielgeliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verwittwete Frau 


2 * 
Henriette Schoen, 
geb. Peters, 

im 71. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Me dung tiefbetrübt an. - 1 

Elbing den 5. Juni 1881. e 5 d 5 
Die Hinterbliebenen.. RER nen 
ei | — ee 
der Leichenhalle des St. Annen⸗Kirch⸗ / N ; Zoppot, 
bofs aus ſtatt. 2 Su unt. Garantie] Yismarditraße 1, dicht am Wäldchen, 

Verſpälet. Reparatu rt. ſind Wohnungen mit auch ohne Möbeln, 

Am 29. Mai früh 9 Uhr ſtarb in ſowie Wagenremiſe und Pferdeſtall zu 


Berlin im 19. Lebensjahre mein Enkel Mecklenb. Hypotheken⸗ und Wechſelbank vermiethen. Ui. Schwarzwald, 
William Schütze Sp er. chf Zoppot. Bismarckſtraße 1. 


? ortechaiſengaſſe 1, 2 Tr., iſt auf I 
e Die Bank beleiht ſtädtiſche Grundstücke und Liegenſchaften reſp. lombardirt P 6 7 * Wochen ein möblirtes 
Bertha Kretzig, geb. Wuttig. Hypotheken unter ſoliden Bedingungen. 


= Ee . = U th n. 
al A ntu q zu vermietbe 
11 ON [ 2 ie Gener Zimmer billi 


—— — ——————ů —ů — 
Wilh. Wohl, Danzig, Brobbüntengaſſe 12. 219] Armen-Untertüh,-Derein. 
Am 23. und 24. Juni d. J., 


Bergmann’s Mittwoch, den 8 Juni er. 
Nach Stockholm eee inden die Be girbeſten ngen 
von Vormittags 10 Uhr ad, beabſichtige n irkſam N 
ich wegen Verpachtung meines Majorats⸗ 


bat Anfangs nächſter Woche direkte vernichtet fie unbedingt alle Arten ſtatt. 

f . Dampfergelegenheit und erbittet An⸗ tunreinigkei t in 0 5 
er nlite ident 995 meldungen von Gütern Ge kur eſter g it ane 5 5 5 
1 > x u hen 
todte Inventarium, beftehend aus: 2 


Wilh. Ganswind weiße Haut. Vorräthig & Stück 50 3 2 
28 ſtarken Arbeits⸗Pferden, a en Pilſener Bier 
20 jung. ſchweren Zugochſen, due 


PP. 


Wir beehren uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 


unſere 
Trink -Anstalt 
für 


Kurbrunnen 


Dienſtag, den 7. Juni 


eröffnen und in derſelben bis zum 15. Auguſt er., von Morgens 
6 bis 9 Uhr, alle gebräuchlichen kalten und warmen Quellen, ſowie 
u vorherige Beſtellung auch Molken und Milch verabreichen 
aſſen. 

Meldungen zur Kur erbitten einen Tag vor Beginn derſelben 
in der Anſtalt Neugarten No. 31. 


An Ordre theker Bruns. 5 
angekommen und löſchfertig der hollän⸗ Garten-Möbel, 


20 Kühen und tragenden dische Schooner „Etting Chriſtlana, n Er : 
5 ; Dr. Schuster & Kaehler, . Salus Peak. Di Her e Aetien⸗rauerei 


gären, einem 2 ½ jährigen 
Vilſtermarſchbullen, 30 jung. 

ärſen u. Rindern, ca. 1000 
Schafen, Lämmern und 
Schweinen, landwirthſchaftl. 
Maſchinen, Adergeräthen, 
Stall = Utenfilien, Geſinde⸗ 
Betten ꝛt. 


Empfä i bei verzinkte Drahtgeflechte, 
eib. Ganswindt. | Eisschränke 


— — nn — —— empfiehlt billigst 
Das zum Nachlaſſe der Fr. Maforin 2 1 
Caroline v. Brzozowska gehörige Rudolph Mischke, 


22 Langgasse 5. 


g Grundſtück Langfuhr Nr. 95 des Grund! 5 — 
. b i 2 5 
pan ſche duchs und Nr. 41 der Gervißbegeid = Ir ä ge r und 


S. a Porta. 


Grosses Conoert 
von der Kapelle des 4. Regiments. Anz 
fang und Entree wie bekannt. Morgen 
den 8 und Donnerſtag, den 9. Juni 


nung ſoll Namens der Erben am 


Spitzen-Echarpes und Flchus, | 18. Juni b. J. Bormitt. 11 Uhr a 
Spitzen-Rotondes u. Tücher n ine ache mb Eiſenbahnſchienen 


meiſtbietend an Ort und Stelle verkaufen a Große 

laſſen. ; ; ; i bietend verkauft werden. R f N 
5 De Auction beginnt mit dem Ver⸗ erhielt wieder in ſchöner Anus wahl : danzig den 17. Mai 1581. zu Banzweſk en Brillant: Illumination 
ian aß 8 Veſtelung wird der S. Baum. Tesmer , Max Baden, und bengaliſche Beleuchtung 
Hotelbefiger Herr Alsleben zu Neuſtadt[ ——— Von bende ab vollftäubtg err ñĩ] [ Rechtsanwalt und Notar, 43 Milchkannengaſſe 34. des Gartens. 
in Weſtpreußen die Güte haben, Fuhr⸗ Jopengaſſe Nr. 68. — 2 — Eug. Götling. 
ee a Ausverkauf Herren⸗Strohhüte Eis! Eis! z Siber in Ohra⸗ 
= Ze En e wegen Aufgabe meines Huter M odegeſchäfts. E n pro Eimer 25 Bis apfel. Zur Sſtbahn in Dim 

2 d ei 8 irte Hüt von 4 &. an. 28. . e 
von Rexin. eee e Ems A st Hoffmann A.P owski, Grosses 
Na Vutzig Bänder, Gage Schleier, Spitzen und Stoffe laſſe ich zum Selbſtkoſtenpreiſe ab. ugu ’ Breitgaſſ e 17. 2 Garten-Concert 


Auch bin i das L G t vollem Inventari d Vor⸗ „Strohhutfabrik, der ben le des 
e n enen, gien Joe, Eisſchränke RT EEE 
f 3 ommandite Zoppo b . 
7 


10 3. Herrmarn Matheslus: 


Dampfer „Putzig“, Capt. Barlaſch 
führt Mittwoch, den 8. Juni, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr von Danzig, Sonnabend, 


den 11. Juni, Morgens 5% Uhr von 26 Große Wollwebergaſſe 26. in beſter Conſtruction und großer Sraukfurter Transport: und 
* eiche“ Danziger Dank 7 3 er Mumme 2 Flaſchen 5 2 eee No. 39 (7895 "Ei Rs & Fa D 5 2 

> = ilſener Bier P : 5 7 „ M. 
ſchiffahrt u. Seebad⸗Actien⸗ Culmbacher . T H. Schultz Fleiſchermſtr., H. . MX 


See, Fluß⸗ und 
Landtrausport⸗Ver⸗ 
ſicherungen 


ller Art ſchließen wir zu den billigſten 

Süten durch unſere General⸗Agentn 

Danzig, M. Fürst & Sohn, Heil 

Geiſtgaſſe No. 112. (7604 

Druck u. Verlag von A W. Kafemant 
n Danzig. 

Hierzu 2 Beilage. 


Berliner Weißbier { Altftädt. Graben 76. Langgaſſe 57. 


a 
7020] i — Hundegaſſe No. 34. Danziger Netien Bier 2 1 en. 
Mey s Stoſſkragen Chemiſettes n. Manſchetten = 700 mit Patent-Berjeluh 2 2 65 Kalt 


Koh 
chwarze und weite Cravatten und Shlipſe empfiehlt die (8840 PEN! ſchanze er Schiff C. L. Helmerich, 
schen T. W. Kleefeld, 8 


Fabrikniederlage 1. Damm 8. J. Schwaan. Babbage 888 . Froese. 
Seine Maſchinen⸗Bauanfalt u. Metallgießerei Jäſchtenthalerweg 24 Einen Lehrling 


= 5 ift vom 1. October ab eine berrihafts | mit guter Schulbildung ſucht 
J. Zimmermann, Danzig, Steindamm 7. e ut aber, n vermiethen. | W. Wirthschaft. 


Geſellſchaft. 


Dr. Benno Kohtz, 


pract. Arzt und Specialarzt für Frauen⸗ 
krankheiten und Geburtshilfe, 
Wollwebergaſſe 28. 


Sprechſtunden: | l 1 


Von jetzt ab bin ich nur bis 
6 Uhr Abends zu ſprechen. 
Zahnarzt Wolffsohn sen., Langgaſſe 18. 


